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Unmbrauchhbovre Gesefze.
Die Reichsfinanzreform iſt Pfuſch- und Flickwerk. Eine verunglückte Rede Moldenhauers.
Es iſt eine alte Erfahrung. je ſchwächer einer iſt, umſomehr

beißt er den ſtarken Mann heraus Niemand zeigt das deutlicher als
der jetzige Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer.

Geleiſtet hat er bisher nichts. Die Finanzgeſetze, die unter ſeiner
Regieruung angenommen worden ſind, hat er unter dem Druck der
Regierungsparteien hinnehmen müſſen. Dieſer ſelbe Moldenhauer
reiſt aber ins Land und hält draußen Reden, die ihn als den großen
Führer der Reichsfinanzen hinſtellen ſollen.

Am Sonnabend hat er in Köln geſprochen. Das iſt ſeine Hei
matſtadt. Vielleicht glaubt er ſich dort beſonders in Poſe werfen zu
müſſen. Er hatte aber das Pech, daß die ihm naheſtehende „Köl
niſche Zeitung einen ausführlichen Bericht veröffentlichte. Danach
hat er geſagt, daß die Sozialdemokratie ſich aus der Regierung en
fernt habe, weil ſie die Verantwortung für die Sanierung der
Reichsfinanzen nicht habe übernehmen wollen. Ferner hat der
Reichsfinanzminiſter gedroht,

ohne den Reichstag regieren zu wollen.
Die jetzige Regierung ſei feſt entſchloſſen, das Ziel der Sanierung
mit allen Mitteln durchzuſetzen,

wenn erforderlich auch ohne Reichskag.
Die Regierung habe zu regieren und der Reichstag zu konkrollieren,
ein Parlament, das auch regieren wolle, dürfe es nicht geben. Wenn
der Damm zu reißen drohe, komme es nicht darauf an, daß die
letzten Geſetze der Aeſthetik erfüllt würden, dann gelte es
zu handeln, wobei auch ganz ruhig ein paar Schönheitsfehler mit

Der Finanzminiſter drohte

ruc h.e Abg. Dr. Hilferding (Soz.)
zu dieſen Ausführungen Moldenhauers das Nötige geſagt. Er hat
die falſche aber jetzt ſo beliebte Darſtellung der Motive der Sozial
demokratie zurückgewieſen, und die überaus gefährlichen ver
faſſungsrechtlichen Seitenſprünge Moldenhauers in das rechte Licht
gerückt. Dr. Hilferding verlangte von dem Reichsminiſter Auf
klärung über dieſe unerhörte Rede. Hinſichtlich des Austritts der
Sozialdemokratie aus der Reichsregierung ſei das Gegenteil
des von Moldenhauer Geſagten richtige Gerade die Sozialdemo-
kratie habe durch ſofortige Beitragserhöhung für die Arbeitsloſen
verſicherung die Sanierung der Finanzen verlangt. Die Molden
hauerſche Rede zeige, daß er den Reichstag noch unter die Bedeu
tung des Reichstages in der Kaiſerzeit herabdrücken wolle Herr
Moldenhauer ſoll ſich geſagt ſein laſſen, daß die Verfaſſungsfragen
für die Sozialdemokratie nicht äſthetiſche, ſondern Gewiſſen s
fragen ſeien.

Faule Ausreden.
Der heldenhafte Reichsfinanzminiſter machte während

der Rede Hilferdings ein Geſicht, als ſei er aus allen Wolken ge
fallen Dann erhob er ſich und gab unter wachſendem Erſtaunen
des Hauſes ſeine Kölner Rede ganz und gar preis. Er wollte gan z
etwas anderes geſagt haben als ihm ſein Kölner Blatt in
den Mund gelegt hat. Vielleicht wußte er ſelbſt nicht mehr, was
er in der Stadt des rheiniſchen Karnevals zuſammengeredet hat.
Man wird nach dem Auftreten Moldenhauers in der Montagſitzung
des Reichstags in Zukunft ſeine Reden im Land noch weniger ernſt
zu nehmen haben als ſeine Reden im Reichstag. Herr Moldenhauer
mag als Univerſitätsprofeſſor für Verſicherungsweſen, auch als
Aufſichtsrat der J. G. Farben ſeine Verdienſte haben, aber als
Reichsfinanzminiſter iſt er die unzulänglichſte Erſcheinung, die je
auf dieſem Platze geſtanden hat. Dieſe Meinung hat ſich durch den

Verlauf der Montagſitzung des Reichstages nur verſtärkt
Die Ausſprache über die Kölner Rede Moldenhauers, auf die

auch mehrere andere Parteiredner eingingen, knüpfte ſich an die
Beratung des

Ermächtigungsgeſetzes zu ſteuerlichen Maßnahmen
zwecks Erleichterung und Verbilligung der Kreditverſorgung der
deutſchen Wirtſchaft, ferner an die Beratung des Geſetzentwurfes
über die Liquidierung der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen
in Verbindung mit den Anträgen über

Aenderung des Amſahſteuergefetzes.

Der erſtgenannte Geſetzentwurf will die Reichsregierung ermäch
kigen, mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines Reichsausſchuſſes
bei folgenden ſteuerlichen Gebieten Erleichterungen eintreten zu
laſſen Steuerabzug vom Kapitalertrag bei feſt verzinslichen Wert
papieren Kapitalverkehrsſteuer, Grunderwerbsſteiter, Wertzuwachs
ſteuer, Beſteuerung inländiſcher Aktiengeſellſchaften uſw.

Der ſozialdemokratiſche Sprecher Dr. Hilferding

führte den Nachweis, daß dieſes Geſetz verfaſſungsändernd
ſei, alſo mit Zweidrittelmehrheit angenommen werden müſſe. Da
gegen beſtritt der Demokrat Fiſcher, daß eine verfaäſſungs
ändernde Mehrheit notwendig ſei. Auch er verſteht allerdings
nicht, warum der Reichsfinanzminiſter dieſen Weg üinſchlägt, ſtatt
zunächſt den Verſuch zu machen, den ordentlichen Weg der Geſetz
gebung zu beſchreiten. Auch er erxrſuchte den Reichsfinanzminiſter,

ſonſt müßte die
daraus ziehen.

Nicht weniger deutlich machte ſpäter noch der Demokrat Rein
h old dem Reichsminiſter klar, daß dieſer in Köln Unſinn ge
re det habe. Spöttiſch meinte Reinhold, der Finanzminiſter ſollte
ſich doch endlich den Ruf nach einem ſtarken Mann ſchenken und im
Reichstage durch die Tat beſcheinigen, daß er der ſtarke Mann ſei.
Der Reichstag quittierte mit fröhlichem Gelächter.

Die Debatte wandte ſich dann den Anträgen auf

Abänderung der Umſatzſteuer
zu. Es lagen hierzu

demokratiſche Fraktion politiſche Konſequenzen

vier Ankräge
por- ein ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt die Auf
hebung der Steuer vom 1. April 1930 ab, ein Antrag des Zen-
krums erſucht die Regierung, im Herbſt oder bei der in Ausſicht
geſtellten Reform der Umſatzſteuer einen Geſetzentwurf zur Auf
hebung der Sonderumſatzſteuer vorzulegen. Ein Antrag der De
mo kraten erſucht die Regierung, die Erhebung der Sonderum
ſatzſteuer auszuſetzen. Die Wirtſchaftspartei verlangt die Herab
ſetzung der allgemeinen Umſatzſteuer um 0,10 v. H., will aber die
Sonderſteuer für Warenhäuſer und Konſumvereine beſtehen laſſen.
Ueberraſchenderweiſe verlangt die Wirtſchaftspartet auch die

Aufhebung der Mineralwaſſerſteuer.

Sämmtliche Reden der Regierungsparteien zeigten, wie ſchwer ſie
jetzt ſchon an der verpfuſchten Finanzreform zu kragen haben.

Abg. Dr. Her (S0z.)
hyielt dem Zentrum vor daß deſſen Antrag eine Verſchleppung der

Aufhebung der Sonderumfſatzſtetter auf Jahre bedeute, denn eine
Geſamtreform der Umſatzſteuer verlangt eine ſehr gründliche Be
ratung. Er erklärte, daß Ausſchußberatungen über den ſozialdemo
kratiſchen Antrag gar nicht nötig ſeien, denn das bedeute eine Ver
tagung auf unbeſtimmte Zeit. Er verlangte die Abſtimmung noch
am Montag

Der Wirtſchaftsparteiler Colloſſer glaubt die Sozialdemo
kratie als mittelſtandsfeindlich hinſtellen zu können. Er verſuchte,

die Strafſteuer für Konſumvereine dadurch zu rechkfertigen,
daß er meinte, die Steuern müßten von den ſtarken Schültern
getragen werden. Eine niedliche ſoziale Auffaſſüng, die kinder

London, 27. Mai. (EF). Das Unterhaus beſchäftigte ſich am
Montag in ſpäter Stunde mit den Vorgängen in Indien. Der
konſervative Sprecher verſuchte die Kommuniſten als Quelle
des Uebels hinzuſtellen, ohne jedoch im Hauſe Widerhall zu finden.
Der Redner der Arbeiterpartei ſprach ſich über den evtl.
Erfolg einer britiſche indiſchen Konferenz ſehr kritiſch aus.

Als der Staatsſekretär für Jndien, Benn, das Wort ergriff,
kam es zu einem lebhaften Zwiſchenfall mit einem Mitglied der
Unabhängigen Arbeiterpartei. „Was iſt die Pflicht der
Regierung erklärte der Staatsſekretär Darauf entgegnete
der Abgeordnete Brown:

„Das letzte, was eine Arbeiterregierung notwendig hat, iſt die
ſchmutzige Arbeit des Jmperialismus zu beſorgen.“
Dieſer Zwiſchenruf erregte ſtürmiſchen Proteſt auf vielen Bän

ken.
Benn erwiderke,

er fühle ſich durch den Zwiſchenrufer nicht verletzt, weil das Parla
ment die Stätte ſei, wo jede Meinung zum Ausdruck kommen müſſe.
Zu Brown ſagte der Unterſtagtsſekretär in ernſtem Tone: „Glau
ben Sie, daß alle die Vorgänge nicht auch für mich eine Quelle tief
ſter Sorge ſind?“ Es ſei die Pflicht der Regierung, daß ſie ihre
Aufgabe erfüllt. Es ſei im Intereſſe Jndiens ſelbſt, daß die Ord-
nung aufrecht erhalten wird Selbſtverſtändlich ſei die Gewalt kein
Heilmittel und Englands Wünſche, daß alle Jndier, gleich weſchen
Stammes und welcher Raſſe ſie auch angehören, als freie und
gleichberechtigte Bürger in das britiſche Reich eingehen könnten.
Bis dahin ſeien jedoch noch große Schwierigkeiten zu überwinden
und dieſe ſeien hauptſächlich indiſche Fragen und indiſche Schwierig
keiten Jndien müſſe ſelbſt eine Löſung dafür finden. Die Politik
des indiſchen Vizekönigs ſtehe feſt und das Ziel dieſer Politik werde
von den engliſchen Parteien gebilligt Zu den Konſervativen ge
wandt, ſagte der Unterſtaatsſekretär, es habe eine Schule gegeben,
die Jndien gerade gut als Ausbeutungsmittel für britiſche Inter
eſſen gehalten hat, aber, ſo fügte Benn hinzu, wenn ſolcher Glaube
noch länger bei einem großen Teil der öffentlichen Meinung aufrecht

erhalten würde, ſo wären die Tage der Verbindung
zwiſchen England und Jndien gezählt.

Zum Schluß gab der Miniſter ſeiner Hoffnung Ausdruck daß
es bald gelingen werde, die Tragödie zu beenden und die beiden

ſolche Reden mit dem Hinweis auf den Artikel 48 zu vermeiden Völker zuſammenzuführen

reichen Proletarierfamilien, die erwerbsloſen Mitglieder der Kon
ſumvereine als ſteuerlich leiſtungsfähig zu betrachten!

Der Deutſchnationale Wien beck verſpottete mit Recht die An
träge der Wirtſchaftspartei und des Zentrums Er meinte, ob der
Zentrumsantrag ein Sühneopfer für Herrn Schlack bedeute? Er
fragte die Wirtſchaftspartei
warum ſie denn vor 6 Wochen für die Mineralwaſſerſteuer geſtimmi
habe, wenn ſie jetzt ſchon wieder aufgehoben werden ſoll. Er ver
höhnte die Wirtſchaftspartei auch deshalb, weil dieſe nicht voraus
geſehen habe, daß die Warenhäusſteuer abgewälzt
werde. Die Sozialdemokratie hat damals als einzige Partei im
Reichstage darauf hingewieſen, daß die

Warenhausſteuer im Grunde eine Belaſtung des Mittelſtandes
ſein werde, weil die von den Warenhäuſern auf die Lieferanten ab
gewälzte Steuer ſchließlich den weniger zahlungsfähigen Kunden,
alſo den Mittelſtändlern, auf die Preiſe aufgeſchlagen werde. Die
Deutſchnationalen haben das ſchon begriffen. Bei der Wirtſchafts
partei wird es wohl noch etwas länger dauern, bis ſie die Dumm
heit der Sonderumſatzſteuer einſieht.

Die Abſtimmungen.
Sänmtliche Anträge zur Umſatzſteuer wurden ſchließlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten dem Steueraus
ſchuß überwieſen. Das Ermächtigungsgeſetz zu ſteuerlichen Erleich
terungen wurde mit einfacher Mehrheit angenommen. Ein ſozial
demokratiſcher Antrag, in der Einleitung zu dieſem Geſetz feſtzu
ſtellen daß es verfaſſungsändernd iſt, wurde im Hammelſprüung
mit 174 Stimmen der Regierungsparteien und der Deutſchnationa
len gegen 156 Stimmen der Sozialdemokraten Kommuniſten und
Nationalſozialiſten abgelehnt. Die Nationalſozialiſten
haben ſich alſo diesmal

mit den Sozialdemokraten für den Schutz der Verfaſſung
erhoben. Es fällt einigermaßen auf, daß die Nationalfoziga-
liſten ſeit einigen Wochen im Reichsparlament zu großen
Schweigern geworden ſind. Nur beim Reichswehrhaushalt hat
ihr General von Epp eine Rede gehalten. Sonſt haben ſie
bei den Haushaltsberatungen auch bei ſehr wichtigen Geſetzen ſich
nicht zum Worte gemeldet Was dahinter ſteckt, weiß man nicht.
Richtig aber iſt, daß dieſe Schweigſamkeit der Nationalſozialiſten
im Reichstag zweifellos geeignet iſt, Sympathlen für ſie zit
erwecken.

Der Brand in Jndien.
Erregte Ausſprache im Unterhauſe.

Kritiſche Lage in Jndien.
Bombay, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Lage in Indien hat ſich

in den letzten 24 Stunden ſehr verſchärft. Streiks und
Kämpfe mehren ſich an zahlreichen wichtigen Orten. Außer den
üblichen Verhaftungen iſt es am Montag mehrfach zu blutigen
Zwiſchenfällen gekommen. Die Polizei konnte vielfach der
Lage nicht mehr Herr werden. An verſchiedenen Stellen wurde
Militär zur Untèrſtützung herangezogen

Jm mohamedaniſchen Viertel von Bombay kam es am Mon-
tag zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demon
ſtranten. Die Schutzleute feuerten in die Menge und verwundeten
8 Perſonen ſchwer. Nach dem Zwiſchenfall wurde der Polizei der
Auftrag erteilt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Wi-
derſtände gegen die Regierung zu unterdrücken.

Jn Burm a wurden acht Perſonen getötet Alle Läden der
Stadt wurden nach dem Zwiſchenfall geſchloſſen. Es iſt mit der
Verhängung des Ausnahmezuſtandes zu rechnen. Jn Peſcha
war und Umgebung wurden verſcheidene Salzdepots von großen
Menſchenmaſſen angegriffen. Den Eingeborenen gelang es, in das
Depot Kharagoda einzudringen und ſich der Salzvorräte zu bemäch

tigen. Als die Polizei eingriff würden über 100 Perſonen verletzt;
davon vier ſchwer. Jn Rangoon hat es 12 Tote und 52 Ver
letzte gegeben. Hier bildeten Kämpfe zwiſchen ſtreikenden Dockar-
beitern und Arbeitswilligen die Urſache des Eingreifens der Poli
zei. Auch in Delhi kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.
50 Perſonen wurden verletzt. Jn einem Dorfe bei Mardan wurde
ein engliſcher Offizier getötet

Unzuverläſſige Polizei.
militäriſche Beſetzung Jndiens?

London, 26. Mai (Eig. Drahtb.) Der Sonderkorreſpondent
des „Daily Her ald“ in Indien berichtet, die eingeborenen Po
ligeibeamten ſeien nur noch ſehr ſchwer zu bewegen, gegen die An
hänger Gandhis vorzugehen. Die engliſche Regierung müſſe bald
zu einem Uebereinkommen mit der Gandhi Bewegung kommen
Im anderen Falle ſei die militäriſche Beſetzung Jn-
die n s unvermeidlich.
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Kommuniſten durften das klaſſenbewußte Schauſpiel

Es bleibt alles beim alten.
Der Reichsparkeiausſchuß der Demokratiſchen Parkei

hat am Sonntag in Halle getagt. Er endete nach Reden von
Prof. Hellpach und Koch-Weſer mit der Annahme einer
von Frau Bäumer vorgelegten Entſchließung mit 118 gegen 25
Stimmen. Der Kern dieſer Entſchließung liegt in dem folgenden
Satz: „So bekennt ſich der Parteiausſchuß zu einer Neubele
bung und Aktivierung der Deutſchen Demokra-
tiſchen Partei.“ Es liegt in dieſer Entſchließung das Bekennt
nis, daß die Demokratiſche Partei alt, müde und greiſenhaft gewor
den iſt und daß ſie bis an den Rand der Selbſtaufgabe gelangt
iſt!

Die Demokratiſche Partei konnte in der letzten Zeit nicht leben
und nicht ſterben. Jhr Parteiausſchuß hat beſchloſſen, daß ſie leben
ſoll, aber ob Beſchlüſſe allein hinreichend ſind, um ihr neues Leben
einzuflößen, iſt fraglich. Neubelebungen und Aktivierung, das
heißt, ſie wollen von vorne anfangen. Der Parteiausſchuß hat
ferner eine Art Aktionsprogramm aufgeſtellt. Aus dieſem
Programm geht hervor, daß es ſich bei der Neubelebung im weſent
lichen nur um das Weitermachen im alten Stil handeln ſoll. Zur
Arbeitsloſenverſicherung forderte dies Aktionspro-
gramm einen Abbau der Leiſtungen auf dem Wege der Bildung
von Gefahrenklaſſen, auf dem Gebiet der Finanzpoli-
titk erhebt das Programm Bedenken gegen neue Steuern und die
Wirtſchaft belaſtende Auflagen und fordert die ſchleunige Vorneh
mung eines Sparprogramms,

Keine neuen Steuern und Einſparungen das iſt ſicher eine
allgemeine Forderung, aber ebenſo gut konnte man im gegenwärti
gen Augenblick die Löſung der Quadratur des Zirkels fordern!

Der Sinn dieſer Tagung iſt alſo: Es bleibt bei den Demokraten
alles beim alten

Die Kriegsbeſchädigten tagen.
Mainz, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Auf dem 5. Bundestag

der Kriegsbeſchädigten erſtattete Bundesvorſitzender
Pfändner am Montag den Geſchäftsbericht.

Außer der 5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz ſo erklärt
der Redner ſei in der Geſetzgebung kein weſentlicher Fortſchritt
zu verzeichnen. Hinſichtlich der Heranziehung des Reiches zu der
Unterhaltungspflicht für die Kinder der Gefallenen ſeien die For
derungen des Bundes nicht erfüllt worden. Die zahlreichen Be
teuerungen, daß man gern helfen möchte, daß es aber an Geld
fehle, könnten den Kriegsbeſchädigten nichts nützen. Es ſei eine
große Unverſchämtheit, wenn vom Zentralverband der
Kriegsbeſchädigten, der gegneriſchen Organiſation in öffentlichen
Verſammlung behauptet werde, daß der frühere Arbeitsminiſter
Wiſſell und der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Roß-
mann für Einſchränkung der Kriegsbeſchädigtenbezüge in der Ar
beitsloſenverſicherung eingetreten ſeien. Unerhört ſei es auch, daß
eine demokratiſche Organiſation, die die republikaniſche Staatsform
bejahe, vom Reichswehrminiſter für politiſch erklärt werde. Er
freulich ſei der gewaltige Aufſchwung der Mitgliederzahl
des Bundes. Gegenüber 324 580 Mitgliedern zu Beginn der Be
richtszeit ſeien heute 472 369 zahlende Mitglieder zu verzeichnen.
Die Sterbekaſſe des Bundes habe an 15 484 Mitglieder 1 242 141,95
Mark Sterbeunterſtützung gezahlt.

Dem Geſchäftsbericht folgte der Bericht des Bundes aus
fchuſſes, erſtattet von Roßmann, der Bericht der Reichskrie
gerſiedlung, der Bericht des Aufſichtsrates dieſer Siedlung und der
Reviſionsbericht, der Entlaſtung für den de en und den
Zundeskaſſierer beantragt.

Grenzzwiſchenfall im Oſten
Polniſche Grenzpoliziſten auf deutſchem Gebiek. Ein Pole

erſchoſſen.

Amtlich wird mitgeteilt: Am 24. Mai, abends 21 Uhr, ſind
zwei polniſche Grenzpolizeibeamte, die unbefugterweiſe
die deutſch-polniſche Grenze überſchritten hatten
und in das deutſche Grenzpolizeiamt in Neuhöfen eingedrungen
waren, in dieſem Hauſe durch deutſche Grenzpolizeibeamte feſtge
nommen worden. Sie widerſetzten ſich unter Anwendung ihrer
Dienſtwaffen der Feſtnahme und verwundeten einen deutſchen Be
amten, ſodaß dieſer von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte.
Unmitelbar darauf unternahmen andere polniſche Grenzbeamte un
ter Ueberſchreitung der Grenze einen Befreiungsverſuch, indem ſie
eine große Anzahl von Schüſſen auf das deutſche Grenzpolizeige
bäude abgaben. Die Verletzungen des deutſchen Beamten, der vier
Schüſſe erhalten hat, ſind ungefährlich; der eine feſtgenommene
polniſche Beamte hat einen Bauchſchuß erhalten, dem er am
Vormittag des 26. Mai erlegen iſt. Die Vernehmungen zur völli
gen Klärung der Angelegenheit ſind noch im Gange. Weitere Mit
keilungen werden nach Abſchluß dieſer Vernehmungen und Eingang
des Berichtes an das zuſtändige Miniſterium erfolgen.

Empfang bei Sowjets
Der „Tribüne“ zum Abdruck empfohlen.

Köln, 24. Mai. (Eig. Drahtb.) Der „Rheiniſchen Zeitung
wird aus Berlin von unterrichteter Seite geſchrieben:

„Am 23. Mai ging es in der Sowjetbotſchaft in Ber
lin, Unker den Linden, wieder einmal hoch her. Lange Reihenvon Luxusautos hielten vor dem Portal. Sie hatten die Jnduſtrie

und Bankkönige ſowie die Führer der reaktionären Parteien in
das Hauptlager der ruſſiſchen Kommuniſten geführt, z. B. Herrn
Bücher, Direktor der AEG., Vorſitzender des Arbeitgeberverban
des der deutſchen Jnduſtrie, Herrn Hum mel von der JG-Farben
induſtrie, Direktor Guttmann von der Deutſchen Bank, Gene
ralkonſul Fifcher, Aufſichtsrat von 14 Aktiengeſellſchaften, den
Führer der Deutſchen Volkspartei Dr. Scholz, natürlich auch die
Herren von der Heeres- und Marineleitung, denen die
Kommuniſten im Reichstag ihr ſchärfſtes Mißtrauen ausgeſprochen
haben, ferner die Herren Hergt, von Guerard, Reichskanz
ler Brüning, Finanzminiſter a. D. Reinhold und wie die
„Lakaien der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft“ alle heißen. Nahezu 90
Perſonen mit ihren Damen erhielten vom Botſchafter Kreſtinſki
und ſeinen allerröteſten Genoſſen, z. B. dem ſtellvertretenden Volks
kommiſſar ein Mahl vorgeſetzt, von dem ſich die Arbeiter u. Bauern
in Rußland nichts träumen laſſen. Das Eſſen beſtand aus Kaviar,
Hühnerſuppe, Rheinlachs, Eisbombe mit friſchen Erdbeeren und
Käſeſtangen, dazu 5 Sorten Wein und 5 Sorten Schnäpſe: Erſt
CEherryBrandy, dann KaukaſusWein, dann Rheinwein, zum Bra
ten franzöſiſcher Burgunder, zu den Süßſpeiſen Sekt und nach dem
Kaffee Bier und die Schnäpſe erleſenſter Art. Kurz, ein Beiſpiel
von proletariſcher Lebenskunſt im bolſchewiſtiſchen Palaſt. Alle
politiſchen Richtungen fanden ſich ein nur die e r n

nicht
ſehen. Von ihnen war keiner geladen.“

Ueber die Höhe des Defizits im Reichshaushalisplan iſt man
ſich innerhalb des Reichskabinetts ſelbſt bis jetzt nicht klar. Das
Reichsfinanzminiſterum berechnet das vorausſichtſche Defizit mit
737 Millionen Mark.

Der Mörder Peter Kürken.

Rechts: Die Wohnung des Mör-
ders X in Düſſeldorf. Daneben
oben: Kriminalrat Momberg, dem
die Verhaftung gelang. Unten:
Eine der Tatortſkizzen, die der Mör-
der den Zeitungen zuſandte.

Jn Düſſeldorf gibt es naturgemäß kein anderes
thema, als die Verhaftung des A7jährigen Kutſchers Peter Kürten.
Die Wahrſcheinlichkeit daß Kürten der kanggeſüchte Vampyr von
Düſſeldorf iſt, iſt in der Tat ſehr groß. Auch die Düſſeldorfer Kri-
minaldirektion, die zuerſt ziemlich ſkeptiſch war, neigt jetzt mehr und
mehr dazu, dieſe Wahrſcheinlichkeit zur Sicherheit werden zu
laſſen. Nur die Berliner Kriminalpolizei iſt noch ziemlich zurückhal
tend in ihrem Urteil. Jhr Schriftſachverſtändiger Schneikert iſt
vorläufig der einzige Beamte aus dem Stab der Berliner Kriminal
poligei, der zur Teilnahme an den notwendigen Ermittlungen nach
Düſſeldorf gefahren iſt.

Mit Ausnahme der Ermordung der Emma Groſſe
gibt Kürken die Täterſchaft aller Sexualmorde zu,

die in den Geſamtkomplex der Düſſeldorfer Luſtmordſerie fallen
Kürten ſoll auch eingeſtanden haben, der Schreiber jener zwei
Briefe zu ſein, in denen der Täter jedes Mal 24 Stunden nach der
Tat die Tatorte und die Stelle der Leichenvergrabung bekannt
gab. Dieſe Briefe ſind nach der Ermordung der Maria Hahn und
der kleinen Gertrud Albermann geſchrieben worden. Des Ueber
falls auf die Angeſtellte K., der zur Entlarvung Kürtens führte
des Mordverſuchs an der Hausangeſtellten Gertrud Schulte und

des Ueberfalls auf Frau Jda Meurer iſt Kürten bereits e
Beſonders dramatiſch geſtaltete ſich die

die von dem Täter am 25. Otiober i
aber init dem Leben davon kam. Frau
tag zu den Vernehmungen herangezogen Kürten wurde mit 20 an
deren Perſonen in eine Reihe geſtellt, ohne beſonders aufzufallen
Als Frau Meurer vor Kürten angelangt iſt, läuft ein aufgeregtes
Zucken über ihr Geſicht. Sie veranlaßt ihn einige Worte zu ſpre
chen. Der Mann tut, wie ihm geheißen wird. Entſetzt ruft Frau
Meurer aus:

„Das iſt er geweſen,

ich erkenne ihn an der Stimme, an ſeinen Ausſehen, an alleml“
Kürten bleibt ruhig, ſagt nichts, lächelt Frau Meurer: „Was
haben Sie denn nun eigentlich an jenem Abend mit mir vorge
habt?“ Kürten:

„Jch wollte Sie erwürgen.“
Frau Meurer ſchreckt zuſammen. Sie kann einige Minuten kein
Wort reden. Dann hat ſie ſich gefaßt, fragt mit zitternder Stimme:
„Ja weshalb denn eigentlich?“ Kürten ſieht ſeinem Opfer in die
Augen, ſtockend kommt es aus ihm

Delbrücks Nachfolger im Reichsarchiv.

Prof. Dr. Hans Rolhfels Königsberg

wurde vom Reichspräſidenten anſtelle der verſtorbenen Geheimrats
Prof. Dr. Delbrück für die Dauer von fünf Jahren zum Mitglied
der hiſtoriſchen Kommiſſion für das Reichsarchiv berufen.

Fricks Haßgebete ſind verfaſſungswidrig.
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat an den Staatsgerichtshof

für das Deutſche Reich den Antrag geſtellt, den thüringi
ſchen Regierungserlaß wegen der Schulgebete für verfaſſungswidrig
zu erklären

Das MosleyMemorandum iſt eine Privatarbeit.
London, 26. Mai. (Eig. Drahtb) Schatzkanzler Snowden er

klärte am Montag im Unterhaus, die Regierung werde das Mos
hey-Memorandum über die Arbeitsloſenfrage nicht ver
öffentlichen. Das Memorandum ſei ein Privat-Schriftſtück
des Kabinetts und es widerſpreche den Gepflogenheiten, private

Geſprächs

Akten der Regierung dem Parlament bekanntzugeben.

Der Düſſeldorfer Maſſenmö örder.

„Den Grund den Grund gach das verſtehen ſie
eigentlich nicht,

das verſteht überhaupt keiner, auch nicht die Polizei,
merkwürdig und ſchwer zu verſtehen. Jch weiß es im Grunde ſel
ber nicht.

das iſt ſo

Ich wollte Sie eben ermorden
Ich mußte es tun.“ Im polizeilichen Vernehmungsraum iſt es un
heimlich ſtill Man weiß nicht recht: ſpielte der Unhold nur The
ater? Oder ſprach wirklich die Stimme eines entſetzlichen Dämons
aus ihm? Dann iſt Kürten wieder ganz ſachlich, ganz Fachmann
eines grauſigen Metiers. Er berichtigt die eine oder die andere
Ungenauigkeit in der Darſtellung von Frau Meurer

Die unheimliche Ruhe des Vampyrs macht bisweilen ſogar
einer gewiſſen Dreiſtigkeit Platz. Als einer der Beamten, den die
Vernehmung ſehr angeſtrengt, ſich den Schweiß von der Stirne
wiſcht, erklärt ihm der Mörder:

„Das iſt nichts für jemand, der ſo beleibt iſt.

Die Briefe.Düſſeldorf, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Düſfeldorfer Kriminal

poligei teilt mit, daß das Ergebnis ihrer Feſtſtellungen über
die Mörderbriefe noch nicht abgeſchloſſen iſt. Kürten habe
inzwiſchen zugegeben, daß er mehrere Briefe geſchrieben habe, um

das Publikum zu beruhigen. Den erſten Brief habe er Ende Sep
an den Düſſeldorfer Stadtanzeiger gerichtet und i

eworfen. Auf dieſen Brief hat er nach
in einem Schreiben an die Poligei Bezug genommen

iſt aber niemals zur Kenntnis der Polizei gelangt.

Der Schreibſachverſtändige Dr. Schneider hat bereits feſtgeſtellt
daß nur Kürten der Urheber der vorliegenden Mörderbriefe
ſein kann. Er ließ Kürten die Briefe unter den gleichen Material
bedingungen nochmals ſchreiben und konnte bei einem Vergleich
mit den Originalen die abſolute Gleichartigkeit feſtſtellen.

Ein falſches Gerüchk.Düſſeldorf, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Montagnachmitteg

entſtand in Düſſeldorf große Aufregung durch die Nachricht, daß in
der Hildenerſtraße ein zehnjähriges Mädchen in der elterlichen
Wohnung mit einem Schal erdroſſelt aufgefunden worden ſei. Nach
den Feſtſtellungen der Mordkommiſſion dürfte ein Unglücksfall vor
liegen. Das Mädchen war aus der Schule gekommen, hatte allein
gegeſſen, da die Mutter in der Waſchküche beſchäftigt war, und ſich
zum Spielen umgekleidet.
feſt umgebunden haben, ſodaß ſie ohne Hilfe erſtickte.

Weſtauſtralien fordert Selbſtverwaltung
Perth (Auſtralien), 26. Mai. (Eig. Funkm.). Jn einer öffent

lichen Volksverſammlung, an der ſich u. a. auch der Oberbürger-
meiſter der Hauptſtadt und einige Parlamentsabgeordnete beteilig
ten, wurde unter großer Begeiſterung eine Entſchließung angenom
men, die die Selbſtverwaltung für Weſtauſtralien verlangt.

Wahlen in Memel.
Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung in Memel brach

ten folgendes Ergebnis: Der deutſche Bürgerblock erhält 14 Sitze
(bisher 13), die deutſche Beamtenliſte 4 Sitze (6), die Sozialdemo-
kraten 7 (8), die Kommuniſten 9 (10) und die Nationalſozialiſten
6 (3) Sitze.

Die Wohlfahrkslaſten der Stkädte. Die Stadtverwaltung W p
pertal (Elberfeld-Barmen) gibt bekannt, daß der neue Wohl
fahrtsetat mit 15,2 Millionen um zwei Millionen zu niedrig ange
ſetzt ſei. Das Defizit erhöht ſich damit auf acht Millionen Mark.

Was ein Wahlſieg der Nationalſozialiſten für die Arbeiterſchaft
bedeutet, wird den Gothaer Erwerbsloſen grauſam klar
gemacht: das Gothaer Wohlfahrtsamt hat dem Hrößten Teil der
Unterſtützungsempfänger angekündigt, daß ſie von jetzt ab keine
Unterſtützung mehr bekommen könnten. Die Empörung da
rüber iſt nicht nur unter den Betroffenen groß. Der ſozialdemokra
tiſche Volk sfreund“ erhebt den ſchärfſten Proteſt. Die Maß
nahme ſei, ſo ſtellt er feſt, auf die Nationalſozialiſten zurückzu
führen, die damit die ſozialen Einrichtungen der Republik kompro
iittieren wollen. Das Blatt fordert die Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes durch den Thüringiſchen Landtag.

Die Wirtſchaftskrife in Südamerika. Jn der Außenhandelsbilang

von Argentinien kommt die auch in Südamerika herrſchende
Wirtſchaftskriſe deutlich zum Ausdruck. So iſt die Ausfuhr Argen
tiniens vom Januar bis März dieſes Jahres gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres um mehr als ein Drittel zurückgegangen

Aufhebung der Wehrpflicht in Auſtralien. Die Arbeiterregie
rung von Neuſeeland hat die Militärdienſtpflicht aufgehoben. Sie
hat damit einen ſeit 20 Jahren von der Arbeiterpartei geforderten
Grundſatz verwirklicht.

Parakyphus. Jn Detmold und in Bad Salzuflen ſind
am Sonnabend insgeſammt 56 Perſonen unter paratyphusverdäch
tigen Erſcheinungen nach Genuß von Speiſeeis erkrankt.

Dabei muß die Kleine ihren Schal s
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Die Gebrüder Saß vor Gericht.
Galapremiere der Meiſterknacker in Berlin-Moabit.

Das Schöffengericht Berlin- Mitte ver
urteilte am Montag die beiden Brüder Saß
wegen Hausfriedensbruchs und Sach
beſchädigung zu je einem Monat Gefängnis.
Da die Unterſuchungshaft auf die Strafe angerech
net wurde, ſind beide noch am Montag auf freien
Fuß geſetzt worden.

Auf der Straße berittene Schupo, in den Gängen des Kriminal
gerichts eine halbe Hundertſchaft in kriegsmäßiger Bemalung. An
der Tür des Gerichtsſaales des Schöffengerichts BerlinMitte ein
Andrang, als gelte es der größten Senſation dieſes Jahrhunderts
ins Auge zu ſchauen. Man ſchlägt ſich förmlich um die Plätze und
mindeſtens ein Dutzend Unentwegter muß mit mehr oder weniger
ſanfter Gewalt an die friſche Luft befördert werden, da alles „aus
verkauft“ iſt. Jm Saal ſelbſt ſieht es wie bei einer Premiere zu
einem ganz großen Juſtizſchauſpiel aus. Jm Publikum allgemeines
Raunen und Hälſerecken als die Brüder erſcheinen. Operngläſer
werden gezückt, eine etwas ältere Dame gerät in Ekſtaſe und ver
ſucht, auf einen Stuhl zu klettern. „Ruhe“, mahnt der Vorſitzende
und murmelt, mehr für ſich als für die anderen, ein unterdrücktes:
„Wir ſind doch nicht im Theater!“ vor ſich hin

Luſtige Verbrecher.

Man ſieht es den beiden fixen Jungen an, daß ſie die Situation
auszukoſten verſtehen. Beide ſind beſter Laune, ſchneiden von Zeit
zu Zeit Grimaſſen, antworten liebenswürdig nachläſſig, manchmal
etwas provokatoriſch und betrachten das ſanfte Moabiter Inter
mezzo offenbar mehr als beſſere Filmaufnahme. Es iſt ja auch, im
Vergleich zu den Delikten, die ſie ſchon in ihrem Vorſtrafenregiſter
haben und vor allem im Vergleich zu den phänomenalen Affären,
die man ihnen anhängt, eine Bagatelle und keine ſehr ernſthafte
kriminelle Angelegenheit. Beſonders Fran z, trotz ſeines faſt noch
jungenhaften Ausſehens ein recht energiſcher Menſch, mit ziemlich
ſcharfen Zügen und grauen, etwas lauernden Augen, die ſehr be
herrſcht und mit offenſichtlichem Vergnügen die Reihen der anweſen
den „Edelſtatiſten“ entlang ſpazieren, verfügt offenſichtlich über
Humor. Erich Saß, der gut und nicht unintelligent ausſteht, macht
den Eindruck eines „Gents“, der ſich eigentlich ganz verſehentlich in
dies etwas deſpektierliche Milieu verirrt hat. Er hat eine beinahe
elegante Art mit einer wegwerfendverſönlichen Geſte über alles zur
Tagesordnung hinwegzugehen, was ihm unbequem erſcheint. Jm
übrigen ſind beide im Ausweichen gleich geſchickt. Sie haben ſich
auf gänzlich harmlos geſchminkt und tragen dieſe Maske des ſoliden
Bürgers, dem die Verleumdung abſolut einen Makel anhängen will,
mit bewundernswerter Sicherheit. Jhre Bekundungen ſind ſehr fein
aufeinander abgeſtellt, dieſe Roptiniers der Branche wird man ſo
leicht nicht in eine Falle bekommen. Verſuche, ein wenig in brei
terer Front vorzuſtoßen und das Dunkel zu lüften, das die beiden
Brüder wohltätig umgibt, ſcheitern an der Beweglichkeit und Auf
merkſamkeit der gewiewten Knacker, die ſich keine Blöße geben und
wiſſen, daß ſchon e in von der Staatsanwalt geſchoſſenes Tor für
ſie die ſichere Niederlage bedeuten würde!

Bloß ein „vVerſteck“?

Vorfitzender zu Franz Saß: „Sie geben alſo zu, in dem
Keller Flemingſtraße 1 ein Loch in den Luftſchacht gebrochen zu
haben. Erklären Sie einmal, wie ſie auf den Gedanken gekommen
ſind Franz Saß: „Wir wollten uns dort ein Verſteck an
legen, um Briefe und Päſſe zu verkergen.“ Vorſitzender: Es gibt
in dieſem Eckhaus viele andere dunkle Winkel, warum wählten Sie
dieſe nicht?“ Franz Saß: „Wir wählten den Keller von Müllers,
weil wir dort nach zwei Seiten fliehen konnten. Vorſ.: „Und das
Loch ſollte wieder mit Gips zugeſchmiert werden?“ Erich Saß:
„Jawohl, wir hatten dazu drei Pfund Gips mitgenommen Der
Sachverſtändige Kriminalrat Hoppe führt aus, daß nach
ſeiner Meinung alle typiſchen Merkmale für einen Einbruch vor
handen ſeien und keinerlei Merkmale dafür, daß nur ein Verſteck
angelegt werden ſollte. „Jch wüßte nicht, was zu einem Einbruch
gefehlt hätte: die Angeklagten dringen nachts mit genügend Werk
zeug ausgerüſtet, in das Haus ein, haben Handſchuhe an, wie es
gewiegte Einbrecher zu tun pflegen, flüchten dann, leugnen und
machen törichte Ausreden. So benimmt ſich nicht ein Menſch, der
nur ein Verſteck anlegen wollte.“ Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Müller-Strohmeyer, fragt den Sachverſtändigen, ob ihm
darüber etwas bekannt wäre, daß die Angeklagten die Bankräuber
vom Wittenbergplatz ſein ſollen. Kriminalrat Hoppe antwortet,
daß nach ſeiner oberflächlichen Information der Verdacht noch nicht
beſeitigt ſei.

Bruno Müller führk an.
Flemingſtraße 1 im Keller jenes Hauſes, in, dem die Herren Saß

vom Arm des Geſetzes ereilt wurden, findet ein Lokaltermin ſtatt.
Wie ein Lauffeuer hat ſich die Kunde davon in der Straße ver
breitet, Kopf an Kopf ſtehen die Berliner und ſtaunen. „Donner
wetter,“ ſagt ein älterer Mann, wie die Brüder kommen und es
klingt etwas wie Hochachtung in ſeiner Stimme, „dufte Jungens,
das muß man ſchon ſagen. Wie die der Polizei in der Naſe her
umpopeln, is ja einfach fabelhaft „Jns Fäuſtchen lachen
ſie ſich, det is ja klar,“ meint ein anderer, „die paar Tage ſitzen die
auf einer Backe ab. Wie die gebaut ſind! Und den Zaſter haben
ſie ja fein eingemauert.“

Den Zug des Gerichts, der Sachverſtändigen und der Angeklag-
ten führt Zigarrenhändler Bruno Müller an. Mit einer
kleinen Petroleumlampe leuchtet er ins Kellerlabyrinth. Die von
den Brüdern ausgearbeitete Wandöffnung iſt etwa 40 bis 50 Zenti
meter groß. Franz Saß gibt die Schilderung mit dem ihm eigenen
Redetalent. Er bleibt dabei, daß es nur ein Verſteck für ſeine Pa
piere anlegen wollte. Der Sachverſtändige behauptet hingegen, daß
die beiden Brüder beſtimmt vorher verſucht hätten, durch die Tür
in den nebenan gelegenen Kellerraum zu gelangen; die Tür wäre
aber offenbar zu ſtabil geweſen. Erſt lacht Franz, dann gibt er kurz
entſchloſſen der Tür einen kräftigen Fußtritt ſiehe da, mit lautem
Knall fliegt ſie auf. Franz: „Sehen Sie, Herr Sachverſtändiger,
nu ſind Sie doch ringeflogen

Nun, etwas „ringeflogen“ ſind die Brüder Saß auch. Wenn ſie
auch das in den ſpäten Nachmittagsſtunden gefällte leichte Urteil
mit Gleichmut hinnehmen.

Grafenehepaar als Einbrecher.
Graf und Gräfin Königsdorf auf der Anklagebank.

gsdorf, 65 Jahre alt und Sohn

ſind in Berlin wegen

achen,
Möbel und Wertgegenſtänden gelebt.

Trotz ihrer Mittelloſigkeit haben die beiden in einem Neubau
eine elegante Vierzimmerwohnung auf 10 Jahre gemietet, die Woh
nung bezogen und keinen Pfennig bezahlt Eine kleinere
Wohnung lehnte die Gräfin ab, weil das nicht ſtandes gemäß
ſei. Andere Schulden zahlten ſie in ungedeckten Schecks, traten an
gebliche Forderungen an das Reichsentſchädigungsamt an ihre
Gläubiger ab, obwohl ſie längſt vom Reichsentſchädigungsamt abge
funden waren. Dann befaßte ſich das gräfliche Ehepaar mit Woh
nungsſchwindeleien, zog in vornehme Penſionen, zahlte einen ge
ringen Betrag an und blieb den Reſt ſchuldig. In kleinere Penſionen
od. möblierte Zimmer zu ziehen, kam als „nicht ſtandesgemäß“ nicht
in Frage. Einer Gräfin de Beauclair erzählten die Angeklagten,
ſie kämen von einer Weltreiſe, hätten im EdenHotel gewohnt und
ſeien im Begriff, eine Villa zu kaufen. Bis dahin wollten ſie
möbliert wohnen. Die Gräfin de Beauclair hat niemals eine Ent
ſchädigung für die Ueberlaſſung ihrer Wohnung erhalten. Bemühun
gen des Magiſtrats, das Ehepaar mit ſeinem 20jährigen Sohn in
billigen Wohnungen unterzubringen, ſcheiterten immer daran, daß
die Gräfin auf einer „ſtandesgemäßen Wohnung mit
allem Komfort beſtand. Jn der letzten möblierten Wohnung erbrach
der Graf mit der Gräfin zuſammen gewaltſam die Schränke der
Wohnungsinhaberin, entnahm wertvolles Familienſilber und Kri-
ſtallſachen und machte alles zu Geld. Der von dem Ehepaar ange
richtete Schaden beträgt ungefähr 20 000 Mark.

Zuchlhaus für Anzuchk. Wegen Unzucht mit Todeserfolg
wurde der 26 Jahre alte Bäckergehilfe Karl Strauß vom
Schwurgericht in Dresden zu der Mindeſtſtrafe von zehn Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte
hat Mitte März 1924 die 12 Jahre alte Schülorin Charlotte Exner
aus Dresden genotzüchtigt und erſtickt. Die Nachforſchungen nach
dem Täter blieben lange Zeit erfolglos Vor drei Jahren meldete
ſich Karl Strauß auf der Dresdener Kriminalpolizei und bezich

R tigte ſich der Schuld des Verbrechens. Bald widerrief Strauß ſeine
Behauptungen, ohne daß man ihm Näheres nachweiſen konnte.
Ende 1929 hat Strauß ſeine Selbſtbezichtigung wiederholt und eine
ſo ausführliche Darſtellung gegeben, daß an der Täterſchaft nicht
mehr zu zweifeln war. Vor dem Schwurgericht hielt der Bäckerge
hife das umfaſſende Geſtändnis, das er von innerer Unruhe getrie
ben abgelegt haben will, voll aufrecht. Das Verbrechen hat ſich ſo
abgeſpielt, daß Strauß die 12jährige Schülerin in einem Hausflur
lockte, vergewaltigte und, um ein Schreien des Kindes zu verhin
dern, gleichzeitig würgte. Das Kind iſt erſtickt. Strauß nahm das
Urteil an.

Schwere Motorradkataſtrophe. Jn Erfurt raſten an einer Stra
ßenkreugzung zwei Motorräder in voller Fahrt zuſammen. Die
vier auf den Maſchinen ſitzenden Perſonen wurden weit fortge
ſchleudert. Sie mußten mit ſchweren Verletzungen ins Kranken-
haus geſchafft werden

Däs Arleil im Kunert-Prozeß. Jn dem ror dem Schöffengericht
Berlin Mitte durchgeführten KunertProzeß, einem klaſſiſchen Sei
tenſtück zum Stinnes-Prozeß, iſt der Bankier Max Kunert zu
30 000 Mark Geldſtrafe und der Kaufmann Salomon Dunkelblum
zu 6000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Die Urteilsbegrün
dung wirft Kunert den verſuchten Betrug in zwei Fällen vor, dem
Kaufmann Dunkelblum die Beihilfe hierzu

und ſeine S7jährige

Rieſenbrand in Berlin.

Die Brandſtätte.

Nahe dem Bahnhof Stralau-Rummelsburg bei Berlin
brach auf dem der Reichsbahn gehörenden Gelände am Montag
mittag ein Feuer aus, durch das in einer Ausdehnung von etwa
10 000 qm eine ganze Anzahl von Lagerſchuppen der Futtermittel
firma Vogel Söhne vollſtändig eingeäſchert wurden. Der ange
richtete Schaden geht in die Millionen. Infolge der leichten
Brennbarkeit des Lagermaterials und durch den herrſchenden Wind
konnten ſich die Flammen mit außerordentlicher Geſchwindigkeit
ausbreiten. Die Feuerwehr war auf 15. Alarmſtufe geſetzt, ſie
war mit ungefähr 100 Fahrzeugen zur Stelle ein Rekord, der
in Berlin überhaupt noch nicht vorgekommen iſt. Durch die enorme
Hitze geſtalteten ſich die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig. Mit ungefähr
50 Rohren wurde Waſſer gegeben. Drei Feuerwehrleute ſind bei
der Löſcharbeit ſchwer verletzt worden.

In den den Fluten verſchwunden. Auf dem Kumerower
See (Mecklenburg) lehnte ſich der Maſchinenmeiſter Woeſte von
der Malchiner Zuckerfabrik über den Rand eines von ihm gerüder
ten Bootes, verlor das Gleichgewicht, fiel ins Waſſer verſchwand in
den Fluten und konnte bisher nicht geborgen werden. Ein ande
rer tödlicher Unglücksfall ereignete ſich in Mecklenburg auf dem
Gute Prieſchendorf, wo der dort beſchäftigte 65 Jahre alte Milch
fahrer Jarchow vom Sitz des Waſſerwagens fiel und unter die
Räder des Fahrzeugs geriet. Jarchow erlitt eine ſchwere Bruſt
quetſchung und verſtarb nach wenigen Minuten.

Fürſt Pleß gepfändek. Einer Kattowitzer Meldung zufolge
hat das dortige Finanzamt die zwangsweiſe Einziehung der Steuer
rückſtände des Fürſten von Pleß, des Obmanns des Deutſchen
Volksbundes, angeordnet. Die Steuerrückſtände des Fürſten ſtam
men aus den Jahren 1925 1929 und belaufen ſich auf 14 Millio-
nen Zloty. Das Vermögen des Fürſten ſetzt ſich, abgeſehen von den
bedeutenden Jnduſtrieanlagen, aus 40 000 Hektar Land und Wald
beſitz, zehn Bergwerken, fünf Fabriken und zwei Brennereien zu

Der Zeppelinflug.
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Von Pernambuco nach Havanna.

Newyork, 27. Mai. (E. F.) Das Luftſchiff, das am Montag
gegen 1 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit von ſeiner Fahrt nach Rio de
Janeiro nach Pernambuco zurückkehrte, wird am Mittwoch nach
Havanna ſtarten. Am Dienstag wird das Schiff ſeine Betriebs
ſtoffe und Gasvorräte ergänzen.

Die Bilderfälſchungen in Frankreich. Der Maler Cazon, der
zuſammen mit Millet als Fabrikant zahlreicher gefälſchter Mei
ſtergewölbe verhaftet worden war, iſt am Montagabend aus der
Haft entlaſſen worden. Nach langen Bemühungen war es ſeiner
Gattin gelungen, die vom Gericht geforderte Kaution von 50 000
Franken aufzubringen.

Poſtfluglinie Berlin Cadiz eröffnet. Am Sonnabend wurde
die Poſtfluglinie Berlin Barcelona Cadiz eröffnet. Die für
Südamerika beſtimmte Poſt wurde durch ein deutſches Waſſerflug
zeug nach Las Palmas auf den Canariſchen Inſeln gebracht, wo ſie
vom Dampfer „Cap Arcona“ übernommen wird. Das gleiche
Waſſerflugzeug wird in Las Palmas die Poſt des Dampfers „Cap
Polonio“ erwarten und nach Cadiz befördern, von wo ſie durch da
Flugzeug der neuen Linie nach Berlin gebracht wird.

Hewerkschaftliches.
Schlichtungsverhandlungen für die

Schwerinduſtrie.
Bochum, 27. Mai. (E. F.) Jn Bad Oeynhauſen wurden

am Montag abend nach langwierigen Schlichtungsverhandlungen
für die Nordweſt- Gruppe der Eiſeninduſtrie ein Spruch in der
Lohn und Preisfrage gefällt. Dieſer Spruch ſieht die Aufhebung
jener Akkordklauſel vor, die ſeiner Zeit nach dem großen
Kampf der Metallarbeiter von dem Reichsminiſter des Jnnern,
Severing, feſtgelegt wurde, vor und nach der die geltenden
Akkordfätze nicht verändert werden dürfen, ſoweit das nicht durch
weſentliche techniſche und organiſatoriſche Veränderungen oder
Reuerungen in der Eiſeninduſtrie erforderlich iſt. Die Arbeitgeber
verpflichteten ſich, als Aegquivalent zu einer Senkung der
Eiſenpreiſe. Die machten gleichzeitig folgendes Angebot

Es ſoll eine Erſparnis bis zu 10 Prozent der Geſamtlohn und
Gehaltsſummen eintreten. Die Tarifgehälter und Tariflöhne bleiben
dabei unberührt. Gleichzeitig regen die Arbeitgeber an, den Akkord
Richtſatz der Hilfsarbeiter und den Lohnſatz der im Zeitlohne ent
lohnten 21jährigen Arbeiter unbeſchadet des laufenden Lohntarifs
um Geringes zu erhöhen. Auf der anderen Seite ſoll die Minde
rung der Verdienſte der Arbeitnehmer nur dann eintreten, wenn die
Eiſeninduſtrie den Preisabbau einen Monat vorher durchführt und
zwar in einem Umfange, der mindeſtens dem Ausmaß der zu er
ſparenden Lohn und Gehaltsſummen entſpricht. Die Geſamtlohn
ſumme im Bezirk der Eiſeninduſtrie Nordweſt beträgt rund 530
Millionen Mark jährlich, ſo daß theoretiſch eine Erſparnis von 53
Millionen Mark erzielt würde Praktiſch rechnet man jedoch nur
mit rund 30 Millionen Markt Erſparnis, weil Härten im Lohn
abbau nach Möglichkeit vermieden werden ſollen.

Die Forderungen der Schlichter wurde in dem Schiedsſpruch
zum Teil verankert. Es wurden jedoch auch einige Abänderungen
des bisherigen Rahmentarifs zu Gunſten der Arbeitnehmer vorge
nommen. Der Schiedsſpruch ſoll wegen ſeines experimentiellen
Charakters bis zum 31. Mai 1931 befriſtet ſein. Er kann erſtmalig
am 1. April 1931 gekündigt werden. Die Erklärungsfriſt für die
Parteien läuft am 2. Juni ab.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die käglichen Zuſammenſtöße in Berlin.

Berlin, 27. Mai. (EF). Jn Charlottenburg kam es am Mon
tagabend vor den Hohenzollernfeſtſälen wiederum zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die an einer
Verſammlung in den Hohenzollernfeſtſälen teilnahmen. Die Poli
zei, die mit mehreren Hundertſchaften anrückte, mußte die Berliner
Straße ſowie die angrenzenden Nebenſtraßen mehrmals mit Gum
miknüppeln ſäubern. Mehrere Perſonen wurden zwangsgeſtellt.
Erſt gegn 12 Uhr nachts entfernten ſich die Provokateure auf Ge
genſeitigkeit.

Verurkeilte Räuber.

Leipzig, 27. Mai. (EF). Der Fuhrgeſchäftsinhaber Guſtav
Rebel und der Bäckereiinhaber Karl Elze, beide aus Halle, wurden
am Montag wegen ſchweren Raubes zu 5 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Der Friſeur Georg Vogel, ebenfalls aus Halle, erhielt we
gen Begünſtigung 4 Monate Gefängnis Die Angeklagten hatten
am 21. März den Geldbriefträger Zenſig überfallen und um 4286
Mark beraubt. Das Geld wurde durch den Verteidiger des Elze
zum größten Teil wieder herbeigeſchafft und dem Gericht über

eben
Reue Peſtfälle in Aegypten.

London, 27. Mai. (Telunion). Nach einem Bericht aus Kairo
ſind in dem Dorf Talbieh bei den Pyramiden 36 Perſonen an der

ſammen, die nunmehr in Höhe der Steuerſchuld gepfändet werden. Peſt erkrankt. Bisher zählt man drei Todesopfer.
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Dampfwäscheref Növer
al berstacit

Klusstrabe 52
Je lasse schon viele Jahre bet Ihnen waschen und weiß aus eigener Srtahrungo, dab die Wäsche bei
Ihnen wirklich schonend behandelt wird.
Der einzige Grund warum ich micht meine gesamte Wäsche zu Ihnen gebe, ist folgender

Se sind zu feuer? Hochachtungsvoll Frau
Die Antwort gut diese Zuschrift geben wir in der morgigen Anzeige bekannt

Dampfwäsehoerei T W E e
Klusstr. s4, Weingarten 26 Halberstadt Johannesbruüunnen s, Tel. 1925

W Herr, der am Sonntag
abend in der Nähe der

Woort ein Zimmer gemietet
hat und ein Paket zurück
ließ, bittet um Abgabe der
Adreſſe in der Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Gelegenheitglunf
1 modernes Schlafzimmer
imitiert Eiche gerippt, mit
Nußbaum abgeſetzt, beſtehend
aus einem 3türigen Kleider
ſchrank mit Wäſcheabteil,
2 Bettſtellen, 2 Spiralfeder
matratzen, 1 Kommode mit
Spiegel, 2 Nachtſchränken mit
Glasplatten, 2 gepolſterten
Stühlen, 1 weißen echten Mar
moraufſatz, 1 Handtuchhalter
hat abzugeben, komplett 490.-

AtoGanſoenens
Wegen Umſtellung verk. ſofort
ein in Aſchersleben ſtehendes

Grundſtück
beſteh. aus 3 Wohnungen mit

Laden, ſehr preiswert
Anfragen an Aug. Boigt,
Aſchersleben Stephanikirchh.6.

Autovtnllbe
H. Wilmskötter
Photo Apparate
Alben und Gebrauchsertikel

in großer Auswahl.

Photo Arbeiten
werden ſchnell and. Zut

ausgeführt

Löwen-Drogerie,
Walter Rathenaustraße 60.

Latke
Farben

Sthablonen?!
Pinſel

Nur aus der Hregen handſüng

Dis en e
éciſer Nanegle

geg. Hautſchäden u. offene

Beine Ratsapotbeke.

Bremer Klüten Pfd. 30 Pf.
Pfefferminz Reliefs

Pfd. 50 Pf.
Smyrna Kugeln

Pfd. 40 Pf.
Gefüllte Mokkabohnen

Pfd. 35 Pf.
Moſt gefüllte Mokkabohnen

Pfd. 70 Pf.
HütchenPralinen

Pfd. 20Pf.
Pfefferminz Pralinen

Pfd. 30 Pf.
JngwerStäbchen

Pfd. 50 Pf.
WalnußPralinen

n Pfd. 50 Pf.
Weinbrand-Kirſchen

Pfd. 50Pf.

Heinrich Salge
Martiniplan 23/24. Tel. 2701.

1——2 Tauſend gebrauchte

Mauers ten ezu kaufen geſucht.
d. Tanne Nr. 8.

Wein u. Kognak
Flaſchen, auch einzeln

werden gekauft.
Schmiedeſtraße 21.

Gut erhalt. Damen Fahrrad
zu verkaufen.

Franziskanerſtraße 39, II.

ötuchel-Beeren

zum Einmachen,
empfiehlt

H. Timmroth
Gartenbau Wegeleberſtraße.

Achtung!Wartburg i Schläuchejeden Plittwoch un Sonntag Anzüge t und 0.95
nachmittags 3 Uhr in kescher Form Jetz a re an neten Frenet

äußerst tragkähigen
Stoffen, anerkannt ehle prima junges fetteszur Mi bringen.Emaillieren ernickeln eiſch: Gehacktes undKünstler Konzert billigste Preise koſtet t viel, dPetsboliche leitang Herr Kopeliweister 9900 z do 59.00 e i d

Göxricke. Eintritt frei. s Spezialität Flomen und Schmalz49.00 36.00 28.00 Ranhmenbrüche Pfund 80 Pfg.
m. rS

und billig.Ketten rmaſchinen von 16.50 anWegen von 57.00 an

Fahrrad Müller Gröperſtr. 55,
Johannesbrunment, Tel. 1686 Se Oſenkopfftraße

21.00 Mk.

Ewil Plettneſ
jetzt Schmiedestr. 24.

Lehre n 25 PWarme Würſtch. St. 15 S

Guſtav Pupke,

Habe meine Tätigkeit wieder
aufgenommen!

GUSTAV KOCH, Pentist,
Fernruf 1607, Johannesbrunnen 3.

An e
Scholle

Räucherwaren.

K. Hartmann,
Katharinenſtraße Nr. T.Fuet

eitpftehlt z

Walter Rathenauſtraße 60.

Empfehle zur

Pfiüngst- und Reisezeit
Koffer in Lecder, Vulkan u. Hartplatt

Rucksacke in jeder Preislage
Damenhandtaschen sowie
Besuehstas chen
zu beſonders herabgeſetzten Preiſen

Paul Felsch
Sattlerei und Lederwaren
Harsleberſtraße 11

Lösen Sie Ihre

Fahrkarten, Sonntagskarten, Fahr-
scheinhefte u. Schlafwagenkarten

zum amtlichen Preise ohne Aufschlag im
Napag Reisehäro und Zigarren Spezialgeschäft

Johannes Schaefer
Breiteweg 30 31 Telephon 186

Geſchäfts Eröffnung
i

Am heutigen Tage eröffne ich
Neterohepge 7 (G ehe Bakbenhraße)
im Hause des Herrn Walter Knabbe, ein

6 6Kolo l Delitz Zu
lch werde meiner werten Nachbarschaft, Kunden
und Freunden nur mit bester Ware dienen und
stets billigst berechnen. Bitte um geneigtes
Wohlwollen und zeichne mit aller Hochachtung

t will Senker

Ob eines Schuhereme das oder

e erstestgestellt, wenn es zu spät ist
Atzende Schuhcreme es gibtmehr als der Laie ahnt iuet

n
Piio enthäſt kein Afom steender
Bestandteile. Bei Laboratoriums-
versuchenwurdenschuhe, die nur
mit Pilo behandett waren, rund

des Lacke, faſben
unch aiſe Bedartsartike

60000 ma geknickt. Selbst mitfür Lackierungen und Anstriche der ten n
jaehmänniseh ausprobiert nd von anerkannter dieser GeweltprobeGote, kaufen Sie am besten und preiswert bei der gledton die geringsten Versnde-

337 m Dperſecerteetgestont

werden.ßohstoff-benossenschaft der Maler
Blücherstr. 19. Geschüäftszeit von 8 12 u. 25 Uhr. Fernr. lollSchablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist L

h 1 aRostschutzfarben, Isoliermättel geg. feuchte Wände pflegt und schätet e ihre

n

r

vde Da STATIONet M n aSPIEGELSTRASSE NeueS T ERöhrFNET! Malta Kartoffelne Matjes heringeOelwechsel und Abschmieren empfiehltauf dem Wagenheber Paul Hampel Achf.
TAGLICH GEörBNET Solzmarkt4 Fernr. 1042

von 7—28 UHR e fernDeutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft Hel und Lacfarben

e g SchlämmkreideDAPOLIN ESSO STANDARD MOTOR G
Pinſel etc.

Löwen Drogerie,

5

S



Preise
junges fettes
hacktes und

im
rben
etc.

Drogerie,
nauſtraße 60.

das edermeist erst
zu spät ist.

es gibtt finded
ngünstige

m atzender
ratoriums-
uhe, die nur
aren, rund
Selbst mit

Verände-
testgestellt

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
R. 123 Dienstag, den 27. Mai 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 27. Mai.

Gedenktage.
27. Mai.

1871 Franzöſiſcher Revolutivnär Milliere erſchoſſen. 1910
Bakteriolog Robert Koch. 1920 Maſaryk wird Präſident der
Tſchechoſlowakei. 1920 Lettland wird unabhängig. 1926 Ka-
pitulation Abd el Krims. Ende des Rifkrieges. 1927 England
bricht mit Rußland.

VRechtswidrige Einbehaltung von
Verſicherungsbeiträgen.

Beſtrafung von Arbeitgebern.

Die Zahl der Verurteilungen von Arbeitgebern
wegen rechtswidrigen Einbehaltens von Beitragsteilen, die ſie den
Verſicherten abgezogen oder von ihnen erhalten haben, iſt in den
letzten Jahren ſtark geſtiegen. Während die Reichskriminal
ſtatiſtik für 1925 nur 747 Verurteilungen wegen derartiger Vergehen
feſtſtellt, ſind für 1926 2505, für 1927 ſogar 3717Verurteilungen aus
gewieſen. Zur Zeit haben nach einer Mitteilung des Reichsarbeits
miniſters die Beitragshinterziehungen einen Umfang
erreicht, der geeignet iſt, die geſetzmäßige Durchführung der Sozial
verſicherung zu gefährden.

Angeſichts der hohen Bedeutung, welche der Erhaltung der Lei
ſtungsfähigkeit der Verſicherungsträger und dem Schutz der An
ſprüche der Verſicherten zukommt, erſcheint es dringend geboten, mit
allen Mitteln auf eine Eindämmung der Vorenthaltungen von Bei
tragsteilen hinzuwirken. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, erſucht daher der Preußiſche Juſtizminiſter die Strafver
folgungsbehörden, der Bearbeitung von Verfahren wegen
Vorenthaltung von Beiträgen zu der Sozialverſicherung ihre beſon
dere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der häufige Einwand des
Arbeitgebers, er habe nur die Mittel aufbringen können, um
die Arbeitslöhne abzüglich der von den Arbeitnehmern aufzubrin
genden Verſicherungsbeiträge zu bezahlen, iſt nach der ſtändigen
Rechtſprechung des Reichsgerichts un beachtlich. Das Vergehen
der Beitragshinterziehung iſt vollendet, wenn der volle
Lohnbetrag um Beiträge des Arbeitnehmers tatſächlich gekürzt und
die Fälligkeit der an die Kaſſe zu entrichtenden Leiſtungen eingetre
ten, das Forderungsrecht der Kaſſe aber durch Nichterfüllung verletzt

iſt. Nachträgliche Entrichtung der Beiträge kann daher
nicht von Strafe befreien.

Der innere Tatbeſtand verlangt nicht die Abſicht des Täters, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen oder die Kaſſe
zu ſchädigen, ſondern iſt gegeben, wenn der Arbeitgeber die Fällig
keit der am Lohn gekürzten Beiträge gekannt hat und ſich ſeiner

t war. Gibt der Beſchul

Anträgen zum Strafmaß auf eine Berückſichtigung
vorenthaltenen Beträge Gewicht zu legen, auch den Umfang des dem
Verſicherungsträger zugefügten Schadens zu beachten, der dieſem
daraus erwächſt, daß er die geſetzlichen Leiſtungspflichten erfüllen
muß, ohne die ihm als Entgelt hierfür zukommenden Verſicherungs
beiträge erhalten zu haben. Weiterhin wird von den Strafverfol
gungsbehörden gelegentlich der Erörterungen über eine etwaige
Ausſetzung der Strafvollſtreckung daraufhinzuwirken ſein, daß eine
Ausſetzung nur dann erfolgt, wenn dies mit dem öffentlichen Jnter
eſſe an einer wirkſamen Bekämpfung der erwähnten Vergehen ver
einbar iſt, und mit dem Hinweis, daß es für die Frage eines ſpäte
ren Gnadenerweiſes von weſentlicher Bedeutung ſein werde,
ob der Verurteilte nach Kräften beſtrebt geweſen ſei, die vorenthal
tenen Beiträge dem Verſicherungsträger zu erſtatten.

Der Ratskeller in Wernigerode.
Ein Stück des älteſten Wernigerode, der Ratskeller, iſt mit dem

heutigen Tage wieder der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wor
den, nachdem er einer Renovierung unkerzogen war. Der Ratskel
ler iſt in ſeinem älteren Teil früher als gräflicher Weinkeller benutzt
worden, ſo lange das Wernigeröder Rathaus noch „das Spielhaus“
war. 1907 wurde die letzte Renovierung durchgeführt und wurde
bei dieſer Gelegenheit das jetzige Weinzimmer neu geſchaffen

Früher war in der jetzt darin angebrachten Ratsniſche die Feuer
wache. 1907 haben Berliner Künſtler dem Ratskeller die dekora
tive Wirkung gegeben. Anläßlich der Neubeſetzung der Pächter-
ſtelle wurden dann in Verhandlungen des Magiſtrats mit der
Brauerei weſentliche Umänderungen im Ratskeller getroffen

Wie in allen alten Lokalen, ſo war auch im Ratskeller die Be
und Entlüftung immer ein Schmerzenskind. In vorbildlicher Weiſe
iſt jetzt dieſe Frage gelöſt worden und zwar mit elektriſchem An
trieb. Die alte Bauweiſe mit Roggenſteinen hatte immer den un
angenehmen Nachteil, daß Mauerfraß die Bemalung zerſtörte.
Durch unangreifbare Ausbeſſerungen hofft man jetzt dem Uebel
Herr zu werden. Während früher ein ſog. „Empore“ mit dem Ein
gang zum Keller vorhanden war, hat man jetzt dieſes beſeitigt und
dadurch mehr Raum gewonnen. Der Anſtrich der Wände, Gewöl
ben und Decken, iſt in glatter ſchlichter Weiſe erfolgt.
über der Tür zum Weinzimmer hat der Münchener Maler Dre i
ßer nach einer Vorlage angefertigt, die das alte Wernigerode dar
ſtellt. Der hintere Keller (Ratszimmer) iſt in ſeiner Farbenfreu
digkeit angenehm bunt gehalten. Die Stühle und Tiſche haben
einen neuen Anſtrich erhalten.

Als Beleuchtungskörper ſind fünf neue rieſige ſchmiedeeiſerne
Kronen mit je 6 Leuchtflammen aus dec „Schmiede am Brocken“
(Bülow) hervorgegangen und im Ratszimmer 4 aus Holz gefertigte
Leuchtkreuze, wozu noch eine neuartige Beleuchtung in der Rats
niſche gekommen iſt. Das die Aborträume und ihre Zugänge einer
durchgreifenden Erneuerung unterzogen ſind, ſei nur nebenbei er
wähnt. Auch der neue Bewirtſchafter (Herr Utermühl) hat mit
großen Koſten die Küche, modernen Anforderungen entſprechend
neu herrichten laſſen Die geſamten Arbeiten ſind auf Koſten der
HackerBrauerei, München, vergeben und unter der Leitung und
Aufſicht der ſtädtiſchen Bauverwaltung ausgeführt worden. Rund
50 000 RM hat der Umbau gekoſtet; dieſe Summe iſt im weſent
lichen Wernigeröder Handwerkern zugute gekommen. Jn die aus
geführten Malerarbeiten teilen ſich die Firmen: Malermeiſter

h. unerwartete Ereigniſſe an

der Höhe der

Das Gemälde

Herm. Strohmeyer, Rudolf Marſitzky und Friedrich Böttcher
ſonſtigen Beleuchtungskörper ſtammen von der Firma Auguſt
Ernſt. Die Deckenroſetten im Ratszimmer vom Drechslermeiſter
Hoffmann, die Lüftungsgitter von Auguſt Heine und die elektriſchen
Anlagen von der Firma Erich Langenbeck. Außerdem arbeiteten
eine ganze Reihe von Maurern, Tiſchlern, Zimmerleuten und Jn
ſtallateuren verſchiedener Meiſter und der ſtädtiſchen Verwaltung
an der Durchführung der Erneuerung.

So ausgerüſtet iſt unſer Ratskeller wieder
Sehenswürdigkeit geworden.

Die

ein neues Stück

Die Frau und der Sozialismus.
Anläßlich der Jntern. Frauen Werbewoche fand am Montag im

Gewerkſchaftshaus eine gut beſuchte Frauenverſammlung ſtatt, in
der Gen. Schultz eAſchersleben über das Thema: „Die Frau
und der Sozialismus“ einen alle Beſucher erfaſſenden Vor
trag hielt. Der internationalen Zuſammenarbeit unſerer Arbeits
brüder und ſchweſtern haben wir es zu verdanken, daß der Frauen
frage größere Beachtung geſchenkt wurde. Jn der ganzen Welt ſind
die Pflichten der Frauen groß, aber immer noch ſind die Rechte der
Frauen ſehr klein. Die Tageslaſten und mühen hat in erſter Linie
die Frau zu tragen, denn ſie ſoll mit dem wenigen Geld den Haus
halt beſtreiten. Die Not der Frau, welche nur ihren Haushalt vor
ſteht, iſt gleich der, welche neben ihrer Hausarbeit auch noch Fabrik
arbeit zu verrichten hat. Die Hoffnung der Frau, einſtens beſſere
Tage zu erleben, zerrinnen immer mehr in ein Nichts. Nur wenn
die Frauen des Arbeiterſtandes erkannt haben, welch wichtiger Fak
tör ſie im heutigen Staate darſtellt, dann wird der Mahnruf: Brü
der, zur Sonne, zur Freiheit, einmal Wirklichkeit werden. Heute
noch weniger als früher, kann die Frau ſich ausſchließlich als Mutter
und Hausfrau betätigen. Bei der Rieſen Arbeitsloſigkeit iſt die Frau
darauf angewieſen, zum Erhalt der Familie beizutragen.

Das Weſen der Frau und ihrer Stellung zum Sozialismus wun
derbar herausarbeitend, kam die Rednerin zu dem Ergebnis, daß der
Befreiungskampf der Frau nur durch den Sozialismus zu verwirk
lichen iſt. Es gilt, alle Lauen und Zaghaften aufzurütteln und ihnen
den Weg zu zeigen, den ihr gemeinſames Handeln ſie zwingt zu
gehen.

Lebhafter Beifall folgte dieſen Ausführungen, für die Gen. Droſte
herzlichſt dankte.

Ueber die Elternbeirats wahlen machte Gen. Steiger
w ald einige Ausführungen, die von dem nachfolgenden Redner er
gänzt wurden. Allſeitig iſt man der Anſicht, daß, wenn das Wahl
ergebnis von 1928 zu Grunde gelegt wird, von unſerer Seite, wegen
einer Verſtändigung mit den Bürgerlichen, keine Schwierigkeiten ge
macht werden. Dann wurden noch die Kandidaten aufgeſtellt
und erſucht, die nächſten Elternverſammlungen zahlreich zu beſuchen

Arbeiker-Samariker-Bund, Kolonne Wernigerode Alle ak
tiven Mitglieder müſſen Mittwochabend erſcheinen. Es ſind wich
tige Angelegenheiten zu erledigen

Freie Sporkvereinigung 1895. Sonnabend, den 31. Mati,
20 Uhr, findet im Jugendheim eine Vollverſammlung ſtatt, zu der
alle Mitglieder reſtlos erſcheinen müſſen.

Knaben Volksſchule. Zur Vorbereitung der Elternbeirats
wahlen wird Freitag nach Himmelfahrt, 19,30 Uhr, eine
zweite Elternverſammlung in der Aula der Schule abgehalten.
Alle Eltern ſind dazu herzlich eingeladen.

Mädchen-Volksſchule. Heute Dienstag, 20 15 Uhr, im Zei
chenſaal der MädchenVolksſchule, Verſammlung der Elternbeiräte
der Mädchen Volksſchule wegen der Aufſtellung der neu zu wählen
den Elternbeiräte.

Schloß Lichtſpiele. Nach dem bekannten Roman „Hell in
Frauenſee“ iſt ein ſympathiſches Filmſpiel Die drei Frauen des
Urban Hell“ entſtanden. Darſtellung und Handlung ſind ganz auf
Moll eingeſtellt. Es gibt im Film keine Diſſonanz, die ſtörend
auf den Ablauf wirken könnte. Eine von ſtarken Motiven bewegte
Handlung iſt der Großfilm Die Frau, nach der man ſich ſehnt“.
In der Titelrolle zeigt Marlene Dietrich daß ſie auch einer ſtarken,
ungewöhnlichen Figur Leben zu verleihen weiß. Fritz Kortner
und Uno Henning ſind die beiden Männer, der eine ganz ſtark und
groß, der andere weichlich und zart. „Intereſſantes vom Schwein“
und die „Deulig-Woche“ zeigt das Beiprogramm Dienstag und
Mittwoch. Beginn der Vorſtellungen ab 6 Uhr; am Donnerstag
(Himmelfahrt) ab 5 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Das Jugendamt und der bürgerliche

Jugendtag-
Die Jugendverbande, welche die Farben des Reiches noch immer
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zur Parteifahne ſtempeln, feiern unter der Obhut des Jugendamtes
am 1. Juni in der Braunen Heide einen gemeinſamen Jugendtag.

Vorweg ſeit geſagt denen, die es noch nicht wiſſen ſollten, daß
die Farbe der organiſierten Arbeiterſchaft Rot iſt. Schwarzrotgold
hat ſich lediglich die Organiſation als Symbol gewählt, die es als
ihre Aufgabe bezeichnet, die Republik vor offenen und verſteckten
Feinden zu ſchützen Eine parteipolitiſche Gebundenheit beſteht icht.
Der Sachverhalt zu dieſer Auseinanderſetzung iſt folgender: Jn
der im Februar vom Jugendamt einberufenen Verſammlung der
angeſchloſſenen Jugendverbände wurde der Wunſch geäußert, wie
in den Vorjahren einen gemeinſamen Jugendtag zu feiern. „Die
Beteiligung der proletariſchen Verbände an den rückliegenden Ju
gendtagen geſchah immer unter gemiſchten Gefühlen, oder aber
wurde ganz abgelehnt“. In dieſem Jahre ſollte die Beteiligung
dieſer Verbände auch äußerlich zum Ausdruck kommen. Zwei Ver
treter nahmen an den Sitzungen des vorbereitenden Ausſchuſſes
teil. Wir ſtellten uns grundſätzlich auf den Standpunkt, daß wir
uns an einer ſolchen Veranſtaltung nur beteiligen, wenn das Ji
gendamt als behördliche Stelle verantwortlich zeichnet. In anderer
Beziehung haben wir mit den bürgerlichen Verbänden keinerlei Ge
meinſchaft. Jn der zweiten Sitzung wurde dies auch zugegeben.
Hbwohl man vorerſt verſuchte, der Veranſtaltung den Gemein
ſchaftswillen der Geſamtheit vorzutäuſchen. Die Angelegenheit wäre
damit erledigt geweſen, das Jugendamt der Veranſtalter, die Ju
gendverbände die Ausgeſtalter. Ueber das Programm wurde man
ſich ſchnell einig. Nach dieſem machten „wir auf eine Verfügung
des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters aufmerkſam, die beſagt, daß
bei allen Veranſtaltungen, an denen die Behörden beteiligt ſind, die
Reichsfarbe an bevorzugter Stelle zu zeigen ſind. Das wäre
zwar eine Selbſtverſtändlichkeit, wenn man bedenkt, daß
wir über ein Jahrzehnt in der Deutſchen Republik leben. In dieſer
Geſellſchaft jedoch wirkte dieſe Forderung wie eine Bombe Jn
dieſer Situation zeigte ſich auch gerade die Bündiſche Jugend im
rechten Lichte. Und der Direktor Engelke als Haupt des Ganzen
ließ mitteilen, daß er auf keinen Fall gewillt iſt, zu ſolchem Tun
ſeine Hand zu reichen. So mußte an einer Selbſtverſtänd-
lichkeit die Sache ſcheitern. Es gab nun eigentlich für das
Jugendamt nur zwei Wege, entweder eine Einigung, oder eine Auf
ſchiebung. Man rettete ſich aber doch auf andere Art. Das Jugend
amt rief den Ausſchuß ohne die Vertreter der proletariſchen Jugend
zuſammen; und ſiehe da: jetzt geht alles glatt. Ein neues Pro
gramm entſteht, denn man braucht ja nun keine Rückſicht mehr zu
nehmen. Uns kann es gleich ſein. Wenn die bürgerliche Jugend
von den Königinnen Luiſen bis zum Volkstanzkreis das Bedürfnis
hat, unter ſich zu ſein, ſo mögen ſie es tun. Erziehung zum Staats
bewußtſein iſt es beſtimmt nicht, und das iſt, was das Jugendamt
in erſter Linie im Auge haben müßte. Wir bedauern aufrichtig,
daß eine behördliche Stelle derart leichtfertig in ſolchen Angelegen

heiten verfährt.

Frauengruppe SPD. Da vielen Genoſſinnen die Fahrt nach
Braunlage, Oker uſw. mit dem Poſtauto zu teuer wird nehmen die
Genoſſinnen wieder das Auts vom vorigen Jahre. Dann beträgt
der Fahrpreis für dieſelbe Tour nur 3 Mark. Die Gen. Eitner,
Wille Grundwald, Philipp und Klütz nehmen bis zum 7. Juni das

Geld entgegen. Der Tag der Fahrt wird noch bekanntgegeben.

Volkschor. Die Uebungsſtunde fällt dieſe Woche aus. Nächſte
Uebungsſtunde findet am 5. Juni, 20 Uhr, ſtatt

Vor dem Arbeitsgericht. Eine nette Firma ſcheint die Firma
Ruſt in Wernigerode zu ſein. Sie entließ vor einiger Zeit ihre
Arbeiter wegen Arbeitsmangels, ohne den Arbeitern ihren Lohn
zu zahlen und die Papiere auszuhändigen. Die Arbeiter bekamen
die kategoriſche Antwort. Wir ſind pleite und haben kein Geld, geht
zum Finanzamt, das bei uns rückſtändige Steuern beſchlagnahmt
hat und laßt Euch dort Euer Geld geben. Natürlich lehnte das
Finanzamt das ab. Die Arbeiter konnten zuſehen, wo ſie ihren
Lohn für die geleiſtete Arbeit herbekamen. Kurz entſchloſſen erhob
ein Arbeiter daher Klage vor dem Arbeitsgericht. Das ging dem
Chef wider die Hutſchnur. „Wenn Sie nicht zum Gericht gegangen
wären, hätten Sie ihr Geld bekommen, ſo aber nicht“ erklärte er
Der Fabrikbeſitzer ſoll für die Arbeiter auch keine Jnvalidenmarken
geklebt haben, ſo daß ſich wahrſcheinlich auch der Staatsanwalt noch
mit ihm beſchäftigen wird. Vom Gericht wurde er nun zwar ver
ürteilt, die Forderung zu bewilligen, aber ob das Urteil ausgeführt
werden kann, iſt fraglich, denn der Beklagte hat den Offenbarungs
eid geleiſtet. So müſſen die Arbeiter für die Sünden der Unker
nehmer büßen. Die Papierfabrik Halberſtadt hatte einen Ar
beiter friſtlos entlaſſen, weil er während der Arbeitszeit, beim Fe
gen der Straße, geraucht hat. Bekanntlich iſt in den meiſten Fa
briken das Rauchen wegen Feuersgefahr verboten. Hier hatte der
Arbeiter aber nicht innerhalb der Fabrikräume, ſondern außerhalb
derſelben auf der Straße geraucht. Der Entlaſſene hatte deshalb
Klage vor dem Arbeitsgericht erhoben. Die beklagte Firma war
nun der Meinung, daß es gleich ſei, ob der Kläger innerhalb oder
außerhalb der Fabrik geraucht habe, es genüge, daß das Rauchen
während der Arbeitszeit erfolgt ſei. Da eine gütliche Einigung
nicht zu erzielen war, wurde die Sache der Kammer zur Entſchei
dung überwieſen

Eine entgleiſte Exiſtenz Das Leben hat dem Angeklagken R. übel
mitgeſpielt. Schon von früheſter Jugend an haben ihn traurige Fa
milienverhältniſfe, der Vater war Trinker, auf die ſchiefe Bahn ge
raten. Nun ſteht er aufs Neue vor dem Einzelrichter des Amts
gerichts Halberſtadt wegen mehrerer ſchwerer Diebſtähle im
Rückfall. Er ſoll in Gaſtwirtſchaften und Hotels Anzüge, Geld uſw.
geſtohlen haben. Er weiß. was er bei ſeinen Vorſtrafen für eine
empfindliche Strafe zu erwarten hat. Deshalb verlegt er ſich aufs
Leugnen. Er will, da er von mehreren Staatsanwaltſchaften geſucht
wurde, von Ort zu Ort gezogen ſein und ſich dabei ſeinen Lebens
unterhalt durch Handeln verdient haben. So habe er auch die hier
geſtohlenen Sachen, die bei ihm gefunden würden oder die er bereits
weiterverkauft hatte, von einem Unbekannten gekauft Natürlich
wurden ſeine Angaben mit großem Mißtrauen entgegengenommen,
aber der Richter iſt doch gezwungen, die Sache zu vertagen, um wei
tere Beweiserhebungen anzuſtellen.

Schaukaſteneinbruch. Jn der vorletzten Nacht wurde ein Schau
kaſten am Breiteweg erbrochen. Aus dem Kaſten wurden dann
mehrere Taſchenuhren entwendet. Zweckdienliche Nachrichten erbittet

die Kriminalpolizei.

Taſchendiebe. Jn der Epa wurde wiederum einer Frau aus
der Taſche die Geldbörſe mit Inhalt entwendet. Wer irgendwelche
Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten, ſich an die Kriminal
poligzei zu wenden.



Zum Gaſtſpiel der Piscatorbühne mit dem Schauſpiel 218*
(Frauen in Not) von Crede am kommenden Sonntag im Stadt
park ſchreibt uns der Verfaſſer des Stückes, Genoſſe Dr. Carl
Erede-Eelle: „Die Not des Gebärzwanges ſchreit nach Abhilfe. Das
ganze Volk leidet. Am meiſten die Frauen des Proletariats, die
in ihrer Unbeholfenheit und Armut zu dunklen Helfern flüchten
müſſen, Leben und Geſundheit aufs Spiel ſetzen. Beinahe ebenſo
bedroht ſind die Frauen des Mittelſtandes, des Kleinbürgertums.
Aber auch für die Frauen der beſitzenden Klaſſe iſt der Zwang des
Geſetzes unerträglich geworden, wenn er ſie, die in der Scheu vor
den Staatsgeſetzen erzogenen, zu Uebertretungen verleitet. Alle
ſind bedroht, keine iſt ſicher vor der Gefahr, in die Fallſtricke des
S 218 zu geraten. Der Richter ſieht ſich im kraſſen Gegenſatz zum
Willen des Volkes, in deſſen Namen er Recht ſpricht. Der Arzt
ſteht blutenden Herzens dabei, und er, der ſonſt berufen iſt, zu
helfen und zu heilen, muß ſich verſagen. Muß untätig zuſehen,
wenn die Frau, die ſeine Hilfe erfleht, zugrunde geht. Er gibt
Steine für Brot. Für das Jahr 1929 errechnete man eine Million
Abtreibungen Geſetzesverletzungen erklärt durch die Ver
ſchlechterung der Lebenslage der Proletarier. Hunderttauſend
Frauen werden dadurch unfruchtbar, zehntauſend meiſt junger, un
erfahrener Mütter ſterben an den Folgen des S 218. Dies iſt ein
unerträglicher Zuſtand für ein Kulturvolk. Das Geſetz, auch in
ſeiner neuen Faſſung, erkennt die „ſoziale Jndikation“ nicht an.
Eine Frau, deren Mann ein monatliches Einkommen von 150 Mark
hat, muß vach dem Geſetz auch ihr ſiebentes Kind austragen. Ein
zehnjähriges Mädchen, das vergewaltigt wurde, zwingt dasſelbe
Geſetz zur Austragung der Frucht. Kein Arzt darf helfen. Nur
fünf Prozent der Abtreibungen werden beſtraft und faſt ausſchließ
lich auf Grund niederträchtiger Denunziationen. Ein Strafgeſetz,
das in der Praxis eine Perſon für dieſelbe Handlung beſtraft, die
es bei 99 anderen Perſonen ſtraflos läßt, macht den Zufall zum
Strafrichter, macht die Freiheit des Staatsbürgers zum Lotterie
ſpiel. Das Vertrauen zur Juſtiz erleidet ſchweren Schaden da
durch. Kann man ein ſolches Geſetz aufrechterhalten? Nein und
abermals nein! Aber nur das Volk, die Frauen ſelber können ſich
helfen.“ Man beſchaffe ſich alsbald Karten bei Rummert oder

im „Halberſtädter Tageblatt“.
Das Hapag-Reiſebüro Johannes Schaefer, Halberſtadt, Breite

weg 3031, macht darauf aufmerkſam, daß alle Fahrkarten der
Reichsbahn, Fahrſcheinhefte, Platz und Bettkarten, ferner alle
Fahrkarten für den Luftverkehr uſw. bei ihm ohne Preisaufſchlag
erhältlich ſind. Man beachte die heutige Anzeige tm Tageblatt.

Volkshochſchule, Kurſus Nr. 6, Arfert: Lebensfragen der Gegen
wart Die 5. und letzte Stunde findet am Mittwoch, den 28. Mai,
20 Uhr, in der Deutſchen Mädchen Oberſchule ſtatt. Ausſprachen
über Autorität und Freiheit in der Erziehung. (Keifejahre). Kur
ſus Henneberg. Letzte Stunde am Mittwoch, den 28. Mai, 8 Uhr,
Knabenmittelſchule.

Poſtauto nach dem Hardenberg. Heute Dienstag, den 27. Mai,
und Freitag, den 304 Mat, fährt um 14 Uhr, ein Poſtauto vom Holz
markt aus nach dem Hartenberg. Der Fahrpreis beträgt 2,50 Mark.
Am Himmelfahrtstage findet eine Fahrt rund um den Brocken ſtatt.
Abfahrt erfolgt um 8 Uhr vom Holzmarkt. Der Fahrpreis beträgt
5,50 Mark.

Moderne Autobedienungsſtation. Die raſche Entwicklung des
deutſchen Kraftfahrweſens iſt weſentlich gefördert worden durch neu
zeitliche und vorbildliche Einrichtungen für ſchnellſte und zuverläſ
ſigſte Verſorgung der Fahrzeuge mit Betriebsſtoffen und Autoölen.
Noch vor einigen Jahren war Benzin nur aus Fäſſern und Kannen
erhältlich; aber frühzeitig begann man mit der Errichtung von

feuerſicheren Straßen-Zapfſtellen. Heute wird der
Kraftfahrer in faſt jedem Ort eine Pumpe antreffen bei der er Ben
zin und Oel erhalten kann. Einen weiteren Schritt auf dem Wege
der bequemeren Betriebsſtoffverſorgung ſtellt die Errichtung von
AutoBedienungsſtationen dar. So hat die Dapolin geſell
ſchaft an der Spiegel und HarmonieſtraßeEcke eine muſtergültige
Groß Tankſtelle“ errichtet, an denen der Kraftfahrer nicht nur den
benötigten Betriebsſtoff, Oel, Luft, Waſſer uſw. bekommt, ſondern
wo ihm auch durch geſchultes Perſonal fachmänniſche Auskunft in
allen Fragen, die den Betrieb ſeines Fahrzeuges betreffen, erteilt
wird. Breite Fahrbahnen führen zur eigentlichen Tankſtelle, die mit
einer Ueberdachung verſehen iſt und dem Kraftfahrer dadurch bei
ſchlechtem Wetter Schutz bietet. An der Station iſt für das Abſchmie
ren der Fahrzeuge und den Oelwechſel ein hydrauliſcher Wagenheber
vorhanden Das Aufpumpen der Reifen auf den vorgeſchriebenen
Luftdruck, Nachfüllen des Kühlers ſowie andere kleine Hilfeleiſtungen
werden von dem ſtets dienſtbereiten Perſonal gern und koſtenlos
vorgenommen Jeder Fahrer wird die zuvorkommende und aufmerk
ſame Bedienung angenehm empfinden. Toilette, Waſchraum und
Telefon ſtehen den Kunden der DapolinStation gleichfalls zur Ver
fügung

Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands in Bad
Harzburg. Wie wir erfahren, wird auch die diesjährige Tagung der
öffentlichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands am 2. und 3. Juni 1930
in Bad Harzburg, wie die Tagungen der Vorjahre, ihre beſondere
Note durch groß angelegte Vorträge erhalten, die allſeitig großem
Intereſſe begegnen werden. Insbeſondere gilt dies für den Vortrag
des Reichsfinanzminiſters a. D. Dr. Reinhold, MdR., Dresden, über
„Vor und nach dem Youngplan“. Aus der Reihe der weiteren Vor
träge verdienen beſondere Beachtung der Vortrag des Univerſitäts
profeſſors Dr. Lutz Richter, Leipzig, über Die erwerbswirtſchaftliche
Betätigung der öffentlichen Hand“, ferner der Vortrag des Dierktors
Dr. Lüttgens vom Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland, Erfurt, über
„Wirkſchaftsdemokratie“.

Förderung des deutſchen Auslandsſchuldienſtes. Angeſichts des
zur Zeit beſtehenden Mangels an Bewerbern mit Volksſchullehrer
befähigung für den deutſchen Auslandsdienſt bezeichnet es der Preu
ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung, Grimme,
als erwünſcht, intereſſierte Lehrperſonen auf die Möglichkeit ihrer
Verwendung im Auslandsſchuldienſt hinzuweiſen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bringt der Miniſter daher verſchie
dene Mitteilungen, die in den letzten Jahren an Lehrer und Lehrer
innen, welche an deutſche Auslandsſchulen übertreten wollen, in
Erinnerung und erſucht, die Lehrer auf die früher veröffentlichten
Mitteilungen und die günſtigen Ausſichten, jetzt Verwendung
im Auslandsſchuldienſt zu finden, hinzuweiſen

Unkerricht über die erſte Hilfe bei Anglücksfällen in ländlichen
Forkbildungsſchulen. Einer Anregung des Reichsarbeitsminiſters
folgend, weiſt der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter auf die Be
deutung der auch in den Lehrplanvorſchriften vom 22. Oktober 1910
vorgeſehenen Belehrungen über die erſte Hilfe bei Unglücksfällen,
Unfallverhütungsvorſchriften, Berufsgenoſſenſchaften uſw. im Un
terricht der ländlichen Fortbildungsſchulen hin. Wenn auch dem
geäußerten Wunſche nach allgemeiner Einführung dieſes Unter
richts als ſelbſtändiges Lehrfach mit praktiſchen Uebungen unter
Zuziehung beamteter Aerzte im Hinblick auf die beſchränkte Unter
richtszeit der ländlichen Fortbildungsſchulen nicht entſprochen wer
den kann, ſo wird man ſich doch, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Rundſchreiben des Landwirtſchaftsminiſters ent
nimmt, von einem gelegentlichen Unterricht in dieſen Fächern, be
ſonders für ältere Schüler, einen Erfolg und einen Gewinn für die
Landbevölkerung verſprechen dürfen. Das Reichsverſicherungsamt,
Abteilung für Unfallverſicherung, hat die Vorſtände der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften gebeten, die ländlichen Fortbi
dungsſchulen mit geeignetem Lehr und Anſchauungsmaterial
verſehen.

W

Das Reichsbanner SchwarzRotGold hat vor den Toren Mag
deburgs in der kurzen Friſt von anderthalb Jahren auf einem
60 Morgen umfaſſenden ideal gelegenen Gelände eine impoſante
Bundesſchulke mit Stadion und großer Schwimmanlage er
richtet. Das mit durchſchnittlich 1000 Arbeitern durchgeführte Werk
war inſofern ſchwierig, als zum Zwecke der Geländeebnung nicht
weniger als 250 000 Kubikmeter Erde und Sand bewegt werden
mußten.

Von der auch gartenarchitektoniſch hervorragenden Anlage fällt
bei einer erſten Beſichtigung vor allem der große Badeteich
ins Auge, deſſen aus Eiſenbeton beſtehenden 10-MeterSprung-
turm als Wahrzeichen ſchon von weitem ſichtbar iſt. Um den Teich
auszubaggern, mußten mit Hilfe elektriſch betriebener Pumpen 47
Millionen Kubikmeter Waſſer nach einem 31 Kilometer entfernten
Kanal umgeleitet werden. Es bietet ſich jetzt dem Betrachter eine
30 000 Quadratmeter große hellgrüne, von 80 Huellen ſtändig er
neuerte Waſſerfläche dar, an die ſich ein 10 000 Quadratmeter gro
ßer Badeſtrand anſchließt. Die dazugehörigen Umkleideräume, auf

Rechtksenkſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Rechtsentſcheide
des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 12. April dieſes Jah
res mit: 1. Hat der Mieter ſich dem Vermieter gegenüber zur Räu
mung bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt verpflichtet und mit ihm
vereinbart, daß er die Wohnung bis dahin tauſchen darf, ſo kann
das Mieteinigungsamt die Zuſtimmung des Vermieters zum Woh
nungstauſch 8 des Wohnungsmangelgeſetzes) nicht mehr erſetzen,
wenn ſeine Entſcheidung erſt nach dem Zeitpunkt ergeht (17. D.
12/30). 2. Der Haupkmieter hat die Wohnung aufgegeben (S 4
Abſatz 2 des Berliner Wohnungenotrecht: aus ihr fortge
zogen 14 ebenda), wenn er ſie nicht Zur Befriedigung des
Wohnbedürfniſſes für ſich oder ſeine zum Hausſtande gehörigen
Angehörigen verwendet und auch künftig nicht wieder dazu ver
wenden will (17. 15/30). 3. Wird die Rechtsbeſchwerde zu
rückgenommen, bevor das Mieteinigungsamt darüber entſchieden
hat, ob es ihr abhelfen will (S 42 Abſatz 1 des Mieterſchutzgeſetzes),
ſo iſt für die Entſcheidung über die Koſten der Rechtsbeſchwerde
und über die Koſtenerſtattungspflicht die Beſchwerdeſtelle zuſtändig
(17. M. 1830).

Vollſtreckung von kürzeren Freiheitsſtrafen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Juſtizminiſter
im Hinblick auf die beſtehenden ſchwierigen Arbeitsverhältniſſe er
neut darauf hingewieſen, daß bei der Vollſtrecküung kürzerer Frei
heitsſtrafen zur Vermeidung von Härten auf die Erwerbsverhält
niſſe der Verurteilten und die wirtſchaftliche Lage ihrer Angehöri
gen während der Zeit der Strafverbüßung tunlichſt Rückſicht zu
nehmen ſei. So empfehle es ſich z. B., kürzere Freiheitsſtrafen
gegen ſogen. Saiſonarbeiter während der Zeit, in der ſie ſich in
Arbeit befänden, möglichſt nicht zu vollſtrecken. Es müſſe jedoch
ſtets in Betracht gezogen werden, daß dürch die Gewährung ſolcher
Vergünſtigungen der Zweck der Strafe nicht beeinträchtigt werden
dürfe.

Reue Schweinezwiſchenzählung am 2. Juni. Für den 2. Juni
1930 iſt vom Reichsernährungsminiſterium eine neue Zwiſchen
zählung der Schweine im Reich angeordnet worden. Der Umfang
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Reichsbannerſtadion in Magdeburg.
s modernſte und hygieniſchſte ausgeſtattet, können auf einmal

3000 Beſuchern dienen. Die Badeanlage iſt mit Grasflächen um
rahmt, auf denen Roſenrabatten und Blautannen angepflanzt ſind.
Ein alkoholfreies Cafe und ein Milchhäuschen ſind zur Er
friſchung der Badenden dicht beim Teich erbaut worden.

Das in der Nähe des Hauptwirtſchaftsgebäudes
und ſeines Saales gelegene Stadion iſt für alle Zweige der
Leichtathletik nach internationalen Maßſtäben angelegt und kann
40 000 Zuſchauern Raum bieten. Noch in dieſem und im kommen
den Jahre ſollen zu Stadion und Badeteich auch noch Trainings
und Kampfplätze für Handball, Fußball, Tennis uſw. kom
men; auch die Errichtung einer Freilichtbühne, eines Frei
luft-Tanzringes, eines Kinderſpielplatzes und einer
Jugendherberge ſind vorgeſehen, nicht zu vergeſſen das
eigentliche Bundesſchulgebäude.

Die Bundesſchule „Neue Welt“ ſo iſt ihr Name beſitzt
eine eigene Gasbereitungsanlage, eine zentrale Dampfhefzung,
eigene Kanaliſation, um die Abwäſſer in großen Klärbecken zu ſam
meln; auch ſind eine Tankdienſtſtelle und ein Autoparkplatz vor
handen. Das in den verſchiedenen Gebäuden benötigte Waſſer
wird durch eigenes Pumpwerk geliefert. Eine Großlautſprecher
einrichtung ermöglicht, allen auf dem Geſamtgebäude Anweſenden
Anſprachen, Sportergebniſſe und Funkübertragungen deutlich zu
übermitteln.

Am Himmelfahrtstag, beginnend um 2.45 Uhr, erfolgt
die durch den Deutſchlandſender auf den Rundfunk übertragene
Einweihungsfeier, bei der Sportkämpfe zwiſchen Reichs
banner- und Hamburger Schutzpolizeiſportlern uſw. ausgetragen
und Oberpräſident z. D. Hörſing, Reichsminiſter a. D. Severing,
preußiſcher Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer und Staatsſekretär Abegg
Feſtanſprachen halten werden.

Die Hauptweihe erfährt die „Neue Welt“ aber zu Pfing-
ſten. Zehntauſende von jungen und alten Reichsbannerleuten
werden dann in Magdeburg zu einem Bundes treffen zuſam
menkommen. Es ſind geplant: Eine Akademiſche Feier im Rat
haus, eine republikaniſche Jugendkundgebung in der Stadthalle mit
Miniſter Dr. Grimme, Reichstagsabgeordneten Ernſt Lem
mer u. a., ein Aufmarſch auf dem Domplatz mit Konzert ſämtl.
Spielleute, eine feſtlich ausgeſtaltete Einheitsſtaats- und Anſchluß
kundgebung, bei der Jnnenminiſter Profeſſor Waentig und
Staatsſekretär a. D. Julius Deutſch (Wien) ſprechen werden.

Am zweiten Pfingſttag findet eine Gefallenengedenkfeier ſtatt,
die eine Anſprache des bekannten Arbeiterdichters Karl Bröger
und eine Aufführung des engliſchen Kriegsdramas „Die andere
Seite bringen wird. Bei der mit Sportwettkämpfen ausgefüllten
Schlußkundgebung im neuen Stadion wird auch der frühere Jnnen
miniſter Grzeſinſki das Wort nehmen.
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der Zählung entſpricht dem der vorausgegangenen. Eine richtige
und zuverläſſige Beantwortung der Fragebogen liegt im eigenſten
Intereſſe der Schweine haltenden Landwirte. Aus den Ergebniſſen
dieſer Zählung werden Schlüſſe für die zukünftige Geſtaltung der
Lage auf den Schweinemärkten, der Entwicklung der Schweinepreiſe
und der zu ergreifenden Maßnahmen gezogen werden können. Die
ſtatiſtiſchen Angaben der einzelnen Schweinehalter werden unbe
dingt geheim gehalten und nicht zu Steuerzwecken verwendet.

Der Zugang zum Dentiſten- Beruf iſt ſeit etwa einem Jahre
an das Beſtehen einer Eignungsprüfung gebunden. In Baden iſt

ung ſogar i chrie die Ausbildungszeit
er

dieſe Prüfung ſogar gefetzli
beträgt drei Jahre, dann ſind noch weitere vier
nachzuweiſen. Auf dieſe Gehilfenzeit kann der
Reichsverband der Dentiſten errichteten und anerkannten Lehrinſti
tutes bis zu 1 Jahr angerechnet werden. Nach dieſer jährigen
Ausbildungszeit, wovon allerdings während der Hährigen Gehil
fengeit Gehalt gezahlt wird, kann der junge Dentiſt zur ſtaatlichen
Prüfung zugelaſſen werden, ohne deren Beſtehen er nicht zu ſo
zialen Fürſorge (Krankenkaſſenbehandlung) zugelaſſen wird. Ueber
die Regelung des Zuganges zu dieſem Berufe, über die Ausbil
dungsanſtalten (Fachſchulen und Lehrinſtitute), über die Kranken
kaſſen und Dentiſten, über das Prüfungsweſen, über öffentliche
Ausſtellungen zur Aufklärung des Publikums, über den Wert eines
geſunden Kauapparates und die Notwendigkeit einer vernünftigen
Zahnpflege und einer rechtzeitigen fachmänniſchen Behandlung wird
der vom 26. bis 29. Mai ds. Js. in Berlin (Kroll's Etabliſſement)
ſtattfindende 50. Kongreß des Reichsverbandes Deutſcher Dentiſten
eingehend beraten.

Pfingſtverkehr.
fungeh und Verzögerungen die Pfingſtpakete und päckchen mög
lichſt frühzeitig aufzuliefern, ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift
haltbar anzubringen und den Beſtimmungsort, ſoweit notwendig,
unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage, beſonders groß und kräf
tig niederzuſchreiben. Auf der Paket und Päckchen muß die voll
ſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket ein
Doppel der Aufſchrift gelegt werden. In den Päckchen ſind etwaige
Hohlräume mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendungen
bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt
werden. Sie müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“
bezeichnet ſein.

Zatapultflug Dampfer Bremen Rewyork. Die am 31. Mai
in Bremerhaven beginnende Amerikafahrt des Dampfers „Bre
men“ wird wieder mit einem Katapultflug verbunden werden. Er
ſoll am 6. Juni möglichſt weit vor der amerikaniſchen Küſte be
ginnen und die Beförderung und Zuſtellung der Poſt um etwa 20
Stunden beſchleunigen. Das Flugzeug befördert gewöhnliche
Briefſendungen jeder Art nach den Vereinigten Staaten von Ame
rika und nach Ländern über die Vereinigten Staaten hinaus. Die
Sendungen müſſen außer dem Klkebezettel „Mit Luftpoſt“ den Ver
merk „Mit Katapultflug Dampfer Bremen-Newyork“ tragen. Der
Luftpoſtzuſchlag (außer den gewöhnlichen Auslandsgebühren) be
trägt 50 Pfennig für je 20 g. Die Sendungen erhalten einen Son
derſtempel „Deutſcher Katapultflug Dampfer Bremen- Newyork
6. 6. 1930“. Bei der Rückfahrt des Dampfers findet gleichfalls ein
Katapultflug ſtatt, der möglichſt weit weſtlich Southampton ange
treten und bis Amſterdam durchgeführt werden ſoll, wodurch die
Poſtbeförderung 110 bis 2 Tage beſchleunigt wird. Es empfiehlt
ſich, in Amerika wohnende Poſtverſender und Schiffsreiſende hier
auf aufmerkſam zu machen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag.

Lichtſchauſpielhaus. Lilian Harvey in Wenn Du einmal Dein
Herz verſchenkſt. Ferner das Drama Der Würger“.

Kammer Lichtſpiele. Ding Grallg in „Fräulein Lausbub“ Harry
Piel in Der Verächter des Todes“. Donnerstag (Himmelfahrt)
Beginn in beiden Theatern 3 Uhr.

Letzte Wettermeldung.
Dienstag, 27. Mai, mittags 1 Ahr.

Jn Nordweſt und Mitteldeutſchland wolkig und ziemlich kühl
mit wiederholten Regenfällen, im Süden und Oſten weitere Ab
kühlung und ſtarkbewölkt bis trübe, beſonders im Oſten länger an
haltende Regenfälle.

Die Poſt bittet, zur Vermeidung von Anhäu
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Aus Oſterwieck.
ow. Schweres Anwelker. Am Sonnabend gegen 15 Uhr, ging

über das ganze ſüdliche Fallſteingebiet ein ſchweres wolkenbruch
artiges Gewitter hernieder. Den meiſten Schaden erlitten die Kirch
bergsSiedlungen. In großen Strömen kam dort das Waſſer vom
Berg gefloſſen und überflutete Gärten und Keller. Die am Weſt
bahnhof erſt neu errichtete Verkaufsbude wurde ebenfalls ſtark um
flutet. Am Weſtbahnhof wurden auch die Bahngleiſe teilweiſe unter
ſpült. Die angrenzenden Gärten ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Kreis Halberſtadt.
Lükkgenrode, 26. Mai. Gemeindeverkreterſitzung. Am

Sonnabend fand eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Be
ſchloſſen wurde der Beitritt der freiwilligen Feuerwehr zum Kreis
verband. Dem Antrag des Händlers Jbenthal, ihm das Gemeinde
gelände beim Klie zu verkaufen, wurde zugeſtimmt, weil die Ge
meinde keinen Nutzen von dem Gelände hat. Dem Gemeindevor
ſteher wurde die von ihm beantragte Miets und Sachentſchädigung
in Höhe von 10 Mark pro Vierteljahr bewilligt. Abgelehnt wurde
der Beitritt zum Verband der Preußiſchen Landgemeinden e. V.,
Provinzialverband Sachſen. Dem Antrag des Landwirts Dickhut,
ihm 15 Huadratmeter Gelände bei ſeinem Garten an der Dorf
ſtraße käuflich zu überlaſſen, wurde zugeſtimmt. Beſchloſſen
wurde die Erweiterung der Poligeiverordnung vom 26. 9. 1924, auf
Reinigung und Reinhaltung des Nonnenbaches durch die Anlieger.
Die Sperrſchilder der Durchgangsſtraße im Dorfe (Hohlweg) ſollen
forkgenommen werden, da dieſe Straße trotz Verbot befahren wird.
Zur Vernichtung von Spatzen wurde beſchloſſen, für jeden gefange
nen oder geſchoſſenen Spatzen männl. 2 Pf. und weibl. 3 Pf. zu
bezahlen. Die Vergütung erfolgt nachmittags von 3—5 Uhr im
Guksverwaltungsbüro. Dem Gemeindediener wurde für die Ge
meindearbeiten außer dem Botendienſt ein Zuſchuß von 5 Mark pro
Monat bewilligt.

Veltheim, 26. Mai Elkernverſammlung. Am Mittwoch,
den 28. Mai, 20,30 Uhr, findet in der erſten Schulklaſſe eine Eltern
verſammlung ſtatt. Es ſoll über Vorbereitung zur Elternbeiratswahl
verhandelt und Vorſchlagsliſten aufgeſtellt werden.

Aus Oſchersleben.
o. Stadtverordnetenfraktion. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im

Sitzungszimmer des Rathauſes eine wichtige Sitzung der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion ſtatt.
Pflicht gemacht.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 26. Mai. Parteiverſammlung. Am Sonn

tag, den 25. Mai, hielt die Partei eine gut beſuchte Mitgliederver
ſammlung ab. Als Referent war Genoſſe Schumacher erſchienen
Der Vorſitzende gab die Kandidatenliſte zur Elternbeiratswahl be
kannt. Genoſſe Schumacher wies beſonders auf die Wichtigkeit der
Elternbeivakswahl hin, welche in den meiſten Fällen unterſchätzt und
dadurch eine wichtige Angelegenheit in der ſozialen Erziehungsarbeit
preisgegeben wird. Am 21. Juni findet daher nochmals eine öffent
liche Verſammlung ſtatt, in der Genoſſe Schumacher zu dieſer Frage

Pünktliches Erſcheinen wird allen zur

ſprechen wird. Die hieſige Ortsgruppe iſt ſeit langem bemüht, um
die Anſchaffung einer Parteifahne. Endlich ſind die Vorarbeiten ſo
weit gediehen, daß am 3. Auguſt der Weihetag ſein ſoll. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, für Monat Juli nochmals einen Extrabeitrag zu
erheben. Diejenigen Genoſſen, welche ſich am 1. Pfingſttag zur Fah

enweihe in Eggenſtedt heteiligen,

Aus Thale.
t. Kinderferienauskauſch nach der Nordſee! Seit Monaten wird

auch in Thale verkürzt gearbeitet und fortgeſetzt werden Entlaſſun
gen vorgenommen. Durch dieſe Maßnahmen treten ſchwere wirt
ſchaftliche Nöte in den Familien ein, ſo daß auch die Kinder beſon
ders ſehr darunter leiden. Viele der Kinder leiden jetzt ſchon an
Blutarmut, Skrofuloſe und Rachitis, ſo daß oftmals vom Arzt ein
Luftwechſel nach der See empfohlen wird. Gern würden die Eltern
ihre Kinder eine derartige Erholung zukommen laſſen; leider fehlen
ihnen hierzu die Mittel. Um hier helfend einzugreifen haben ſich
die beiden ArbeiterwohlfahrtsAusſchüſſe von Weſermünde und
Thale bereit erklärt, auch in dieſem Jahre wieder in der Zeit
vom 1. Juli bis 1. Auguſt einen Kinderferienaustauſch für bedürf
tige Kinder im Alter von 828 bis 14 Jahren, die einen Luftwechſel
notwendig haben, zu veranſtalten. Der Austauſch beruht auf Ge
genſeitigkeit. Die Kinder werden ſomit in privat untergebracht.
Die Schlafſtelle, ſowie Beköſtigung und Behandlung muß einwand
frei ſein. Wo die Verhältniſſe es abſolut nicht geſtatten, daß ein
Kind in der Familie aufgenommen werden kann, ſoll verſucht wer
den, geeignete Pflegeeltern zu finden. Die Unkoſten für Fahrgeld,
Beſichtigungen, Wanderungen und Dampferfahrten betragen 15
und können in wöchentlichen Raten bis zum 1. Juli gezahlt werden.
Auf je 10 Kinder kommt ein Führer, ſo daß die Kinder ſtets unter
guter Aufſicht ſind. Das Baden in der Nordſee iſt für die Kinder
frei und geſchieht unter Aufſicht. Eltern, die gewillt ſind, unter die
ſen Bedingungen ein Kind mit zu ſenden, werden gebeten, ſich bis
Sonnabend, den 31. Mai, bei Herrn Fr. Huth, Stecklenberger
Allee Nr. 27, zu melden. Sollten ſich auch etliche Pflegeeltern fin
den, die gern einmal ein Kind von Weſermünde auf 4 Wochen in
Pflege nehmen würden, ſo würden wir dafür ſehr dankbar ſein.
Wir bitten dieſes gleichzeitig bei angegebener Adreſſe zu melden.
Den Kindern wird der Ferienaustauſch eine ſtete Erinnerung blei
ben; körperlich und geiſtig wird er ſehr dienlich ſein. Wir wünſchen
auch den dritten Kinderferienaustauſch einen recht guten Erfolg.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurk, 27. Mai. Der Ziegenzuchtverein hielt am Frei

tag in „Deutſchen Hauſe“ eine Verſammlung ab. Die diesjährige
Ziegenſchau findet am Sonntag, den 29. Juni dieſes Jahres auf dem
Grundſtück des „Deutſchen Hauſes“ ſtatt. Ausſtellen dürfen nur
Mitglieder. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens dem 15. Juni dieſes
Jahres beim Schriftführer H. Naumann einzureichen. An dieſem
Tage werden zwei Raſſelämmer verloſt. Das Los koſtet 50 Pf. Die
Ausſteller haben einen Beitrag von 50 Pf. zu entrichten. Das Ein
tritksgeld zum Beſuch der Schau beträgt 25 Pf. Die Errichtung
einer Verſicherung auf Gegenſeitigkeit wurde vertagt. Eine allge
meine Ausſprache ſchloß ſich an.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Neue Erdbewegungen in Vienenburg.

Vienenburg. In Vienenburg ſank im Gefahrenbereich der Un
glücksſtelle am Monkag vormittag ein Mann, der auf dem Hofe
ſeines Grundſtücks in der Nähe der Zuckerfabrik ſtand, plötzlich vor
den Augen ſeiner Angehörigen in einen ſechs Meter kiefen Erdſpalt.
Der konnte mit ſchweren nungen geborgen

treffen ſich am Nordbahn hof.

Otto Hörſing in Quedlinburg.
Quedlinburg, 27. Mai.

Nicht nur der Name des Bundesführers, ſondern auch das Thema
Das wahre Geſicht des Nationalismus“ hatte es fer
tig gebracht, daß lange vor Beginn der Verſammlung, am Montag
abend, der Saal und auch die Nebenräume des Gewerkſchaftshauſes,
wohin die Rede durch Lautſprecher übertragen wurde, überfüllt
waren. Die Arbeiterſchaft hat bewieſen, daß ſie zur Stelle iſt, wenn
es heißt, gegen den NaziFaſchismus, gegen die Reaktion zu demon
e Die Beſucherzahl kann auf etwa 1000 Menſchen geſchätzt
werden.

Mit lautem Händeklatſchen wurde der Gen. Hörſing bei ſeinem
Erſcheinen begrüßt. In ſeinen Begrüßungsworten dankte der Vor
ſitzende für den zahlreichen Beſuch und wies darauf hin, daß vom
Kreis b ha tt dieſe Verſammlung ſabotiert wurde durch Nicht
aufnahme der Jnſerate. Mit brutaler Gewalt verſuche die
Reaktion Andersgeſinnte niederzuknüppeln. Oberpräſident z. D.
Hörſäng ging von dem verlorenen Kieg aus. Eine große Wirt
ſchaftsdepreſſion iſt die Folge in allen Ländern. Allen jenen will ich
heute abend die Maske vom Geſicht reißen, die glauben, Nutzen aus
dieſer Lage zu ziehen. Es herrſcht augenblicklich eine große Sp an
nung in Deutſchland, und da muß geſagt werden, daß es wenig
ſtens geglückt iſt, die Außenpolitit zu ſſtabiliſieren, Man
kann auch nicht mit allem einverſtanden ſein, was außenpolitiſch ge
ſchehen iſt. Die Politik der Nachkriegszeit, die Politik des Reichs
banners, hat eine gewiſſe Klärung gebracht. Bei den Wahlen und
Abſtimmungen kann man ſagen, daß das große Volk in zwei großen
Heerlagern geſpalten iſt. Die republikaniſche Front, die gewillt iſt,
die Republik zu verteidigen, dagegen die Gegner oder Feinde der
Republik. Die Gegner ſind jene, die ſich nicht mit der Republik aus
geſehnt haben und eine abwarktende Stellung einnehmen. Dazu ge
hören die Deutſche Volkspartet, die ſeit dem Tode Streſe
manns hin und herpendelt, die Wirtſchaftspartei, die durch
hohe Mieten Deutſchland retten will. Was anders wollen aber die
Feinde der Republik die Deutſchnationalen, die Nazis und die Kom
muniſten. In einen Topf müſſen ſie geworfen werden, weil die
Kommuniſten den beiden rechten Parteien erſt den Boden ebnen, um
ſo arbeiten zu können, wie ſie es jetzt tun.

Hörſing ſchilderte dann die Deutſchnationalen, wie ſie vor dem
Kriege waren und wie ſie jetzt ſind. Auch nach dem Kriege verſuch
ten die alten Herren der Konſervativen den vornehmen Stil beizu
behalten Aber es gelang ihnen nicht. Sie ſind von Stufe zu Stufe
geſunken. Der Beſitz iſt ihnen geblieben, die Bildung iſt
ihnen gänzlich abgegangen Er ſchilderte dann den früheren
Kruppſchen Generaldirektor Hugenberg, der ungefähr 600 Zeitungen
unter ſeinen Einfluß gebracht hat. Er ſtelle ſich vor, nach dem
Muſter Muſſolinis, Diktator in Deutſchland zu ſpielen. Er wolle
dem deutſchen Volke klar machen, daß alles, was bis jetzt gemacht iſt,
Blödſinn ſei. Die Monarchiſtenpropaganda Hugenbergs brachte es
ſo weit, daß das Lager Hugenbergs ſich entzweite. Aber das nicht
allein war es, was er tat. Die berühmten BankerottBriefe an alle
Welt an die großen Banken in der Wallſtreet in Newyork, kann
man als Landesverrat bezeichnen. Dann kam die Aera Hugenberg
Seldte und ſie ſuchten nun einen, dem es noch dreckiger ging und
fanden Adolf den Größeren in München. Das iſt die vereinigte Re
aktion, die uns gegenüberſteht. Der Vertrag muß ſo ausſehen:

Hugenberg hat das Geld, er macht die Politik und die bei
den anderen machen den Rad au. Wenn es aber ſo weiter geht,
dann hat Hitler bald den Hugenberg aufgefreſſen. Das Volks
begehren war ein weiterer Punkt der politiſchen Blamagen dieſer
Parteien. Das deutſche Volk lehnte faſt einmütig dieſe Sache ab.
Der YoungPlan war die Veranlaſſung dazu. Dieſes Drama, über
das die ganze Welt ſich luſtig machte, gab Hoover Veranlaſſung bei
einer Zuſammenkunft mit Macdonald folgendes zu ſagen: „Aufgabe
der Staatsmänner iſt es, die Schwerter in Pflugſchare umzuſchmel
zen.“ Das war die Antwort auf die Rede Hugenbergs „vom blan
ken Schwert“ am Denkmal Hermann des Cheruskers. Er hat es ge
ſchafft, uns in der Welt lächerlich zu machen. Die Folge davon war
die Abkehr der Mehrheit der Abgeordneten von Hugenberg. Die
Frucht der Ausſaat Hugenbergs iſt die Nazipartei; entſtanden aus
den Gruppen der Antiſemiten Nachdem feſtſtand, daß der Krieg
nicht gewonnen werden konnte, ſuchte man nach den Schuldigen und
fand die Juden. Man ſetzt der Mitwelt auseinander, daß die Ju
den die ganze Welt betrügen. 1,6 Prozent ſind Juden in Deutſch
land. 98 Prozent ſollen ſich von dieſer Minderheit betrügen laſſen.
Hitler hat es dann 1928 fertig gebracht, dieſe Antiſemiten zu fam
meln. Auf dem Parteitag 1929 wurde von Adolf Hitler das unab
änderliche Programm feſtgelegt und angenommen. Wo iſt ein neuer
Gedanke in dieſem Programm. 30 Prozent dieſes Programms iſt
der Sozialdemokratiſchen Partei geklaut, 20 Prozent von den Kom
muniſten, insbeſonder die Schimpfereien. 25 Prozent ſtammt von
Ludendorffs Antiſemitismus und Freimaurerei und der Schluß
ſtammt von Mecklenburg: Wie ſeife ich die Bauern ein. Das iſt das
große Programm Hitlers. Mit dieſem Programm treiben ſie Agita
tion. Das Geld dazu ſtammt von Hugenberg, vom Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikat, vom Deutſchen Fürſtenkonzern und ſie haben
Geld bekommen vom Auslande. Dieſe Leute erdreiſten ſich, ihre
Partei Arbeiterpartei“ zu nennen. Das iſt der Dummenfang an
den Arbeitern. Sie nennen ſich auch Sozialiſten. Die Schamröte
ſteigt uns ins Geſicht, wenn wir bedenken, daß ſie mit Doch und
Revolver durchs Land ziehen. Wo man hört, daß Schlägereien
waren, wo Gräber und Denkmäler geſchändet waren, waren Nazis
dabei. Das Tragiſche iſt, wie offenſichtlich dieſe Leute gegen alle
Andersdenkende vorgehen Frick in Thüringen iſt ein ſprechendes
Beiſpiel dafür. Hitler ſagt: Die Nationalſozialiſtiſche Partei iſt keine
Proletarierpartei, ſondern eine Herrenpartei. Sie wiſſen gar nicht,
daß ſie eine Peſt am Volke ſind. Dieſer Wahnſinn muß einge
dämmt werden. Nicht ein einziger eigener Gedanke iſt in ihrem
Programm. Sie dreſchen weiter ihre Phraſen und man hat die
Le daß der Anhang dieſer Schwindelpartei bald wieder auf
wacht.

Hörſing ſchilderte dann die Arbeit des Reichsbanners
zur Rettung der Republik. Geht das Reichsbanner von der Defen
ſive zur Offenſive über, dann iſt es geſchehen um dieſe Parteien, die
gegen die Arbeiterſchaft ſtehen. Zum Schluſſe forderte er guf:
Tretet ein in das Reichsbanner, ſtärkt die republikaniſche Front. Die
Geſchichte wird es beweiſen, daß in Deutſchlands ſchwerſter Zeit das
Reichsbanner Schwarz- Rot Gold zur Stelle war.

Mit einem Hoch auf die demokratiſche Republik fand
die Kundgebung ihr Ende.

Autobeſtand der Nationen Acte 2728 7929
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nanDie Zahl der Automobile, die auf den Kopf
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der Bevölkerung entfallen, richtet ſich nach dem
Hochſtand der wirtſchaftlichen und techniſchen
Entwicklung. So ſteht Amerikas Autobeſtand

ronkreſo[ 95 39ſowohl der abſoluten Anzahl wie der Kopfzahl

nach weitaus an der Spitze. Der Kopfzahl nach
folgt das hochentwickelte Auſtralien, während Ah 496 76 73
in Europa England führt. Jn Deutſchland wird
der Einfluß des techniſchen Hochſtandes durch
das geſunkene Volksvermögen gemindert, im
merhin haben wir in den letzten Jahren den
Zahlenvorſprung der übrigen Länder zu einem
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werden.
ſtanden.

Jn den angrenzenden Häuſern ſind neue Erdriſſe enk

Schwere Vergiftungen durch Schweinefleiſch

Braunſchweig. Im Hauſe des Schmiedemeiſters Drage in
Eſſenrode wurde ein Schinken von einem im März geſchlachteten
Schwein angeſchnitten. Nach dem Genuß des Schinkens traten bei
Frau Drage, bei der Schwägerin Drages, bei den Lehrlingen und
Geſellen, ſowie bei fünf weiteren Perſonen ſchwere Vergiftungs
erſcheinungen ein. Die Schwägerin ſtarb nach kürzer Zeit. Der
Schinken wurde zur Unterſuchung an die Univerſität Göppingen
geſchickt

Zuſammenſtoß zwiſchen Geſpann und Straßenbahn.

Magdeburg. Das Alleinſtehenlaſſen eines Pferdes führte hier
in der Nähe des Stadttheaters in der Otto von Guericke Straße zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen führerloſen Geſpann und
einem Straßenbahnzug der Vorortbahn. Das Pferd war durch
irgend ein Geräuſch erſchreckt worden und raſte auf der falſchen
Straßenſeite der Straßenbahn entgegen, deren Führer den Zuſam
menſtoß nicht verhüten konnte. Das Pferd brach blutüberſtrömt
zuſammen und wurde fortgeführt. Von dem Kutſcher war auch jetzt
noch nichts zu ſehen.

Tödlicher Unfall an der Kreisſäge
Heiligenſtadt. Ein zehnjähriger Knabe aus Göttingen, der bei

einer Familie in Frotterode in Pflege war, wollte an der Kreisſäge
beim Holzſägen helfen. Plötzlich riß der Riemen der Kreisſäge und
das Verſchlußſtück ſchlug dem Jungen gegen den Hinterkopf. Er
wurde in die Univerſitätsklinik in Göttingen eingeliefert, verſtarb
jedoch an der ſchweren Verletzung

Im bekrunkenen Zuſtand das Haus in Brand geſteckt.

Kyritz. Als der 20jährige Dienſtknecht Erich H. der bei einem
Landwirt im benachbarten Tietzow beſchäftigt iſt, nachts betrunken
nach Hauſe kam, zündete er, um das Schlüſſelloch der Haustür fin
den zu können, ein Streichbolz an. Er warf dann das Streichholz

achtlos weg und ſteckte dadurch die große Scheune in Brand. Jn
Neurupin beſtrafte das Schöffengericht den Leichtſinnigen mit drei
Monaten Gefängnis

Vermfschtfes.
Goldlager auf Farmoſa? Große Goldlagerſtätten, die, falls ſie

ſachgemäß ausgebeutet werden können, eine Geſamtmenge im
Werte von fünf Milliarden Yen liefern ſollen, will der japaniſche
Profeſſor Yokobori von der kaiſerlichen Univerſität entdeckt haben.
Nach ſeiner Angabe befinden ſich die Vorkommen an der Nord und
Weſtküſte von Formoſa, 24 Kilometer von Karenko; ſie ſeien von
rieſiger Ausdehnung, in der Länge über 240 Kilometer. Yokobori
erklärte weiter, daß ſich die Goldvorkommen außergewöhnlich nahe
der Erdoberfläche befänden und daß er daher „größere Quantitä
ken“ von Goldſtaub ſammeln konnte. Die Regierung, ſo wird be
richtet, treffe bereits die erſten Vorbereitungen zur Prüfung und
etwaigen Ausbeutung.

Einbrecher im Schloſſe des Staaksſekrekärg von Schubert. Jn
einer der letzten Nächte ſtatteten Einbrecher dem Schloſſe Grünhaus
bei Trier, das dem Staatsſekretär von Schubert gehört, einen
Beſuch ab. Sie erbrachen alle Schränke und Schreibtiſche und ent
wendeten zahlreiche Gebrauchsgegenſtände. Da nur ein Flügel
des Schloſſes vom Pförtner bewohnt iſt, konnten ſie ungeſtört das
gange Gebäude durchſuchen. Die Vorräte in Küche und Keller
gaben ihnen Veranlaſſung zu einem Gelage. Nachdem ſie im Bade
zimmer noch ein Bad genommen hatten, verſchwanden ſie. Von
den Einbrechern fehlt jede Spur.

Hinrichtung iſt Todesſfall. Die Lebensverſicherung des Maſſen
mörders Angerſtein wurde dieſer Tage durch die Verſiche
rungsgeſellſchaft an den Nachlaßpfleger Angerſteins ausgezahlt
nachdem das Gericht entſchieden hatte, daß Hinrichtung als Todes
fall anzuſehen ſei. Angerſtein hatte ſein Leben mit 10000 Mark
verſichert.



Kleinflugzeuge für Private.

Ein deutſches Kleinflugzeug, der Junkers-GanzmetallZweiſitzer.

Vor einigen Tagen machte ein engliſcher Klub mit PrivatFlug
zeugen einen Weekend- Ausflug nach Deutſchland. Dieſe Entwick
lung in England und Amerika iſt auch für Deutſchland nicht un
weſentlich Bisher beſteht der Luftverkehr im weſentlichen aus einem
Syſtem von Flugſtrecken, die beim Landverkehr etwa unſern Eiſen
bahnlinien entſprechen würden oder beſſer vielleicht und dem
modernen Bild angemeſſener, beſtimmten Automobillinien. Faſt
alle Flugzeuge, die dem Verkehr dienen, ſind öffentliche Verkehrs
mittel und dienen ſomit der Allgemeinheit Daneben gibt es noch
in allen andern Ländern, außer in Deutſchland, die Militärfliegerei.
Jn den meiſten Ländern iſt der Flugzeugpark der Armee außer
ordentlich viel ſtärker, als der dem friedlichen Verkehr dienende Flug

zeugpark der zivilen Lüftflotten.
Wenn wir dieſe Verhältniſſe betrachten, ſo müſſen wir uns dar

über klar werden, daß wir uns noch vollkommen in den erſten An
fängen des Luftverkehrs befinden. Die Schwierigkeiten der Luft
verkehrsorganiſationen waren vor allem in wirtſchaftlicher Bezieh
ung bisher noch ſo groß, daß eine andersartige Entwicklung des
Luftverkehrs noch nicht möglich war. Es gibt zwar in anderen Län
dern, vor allem Amerika, ſchon eine ganze Anzahl von Privat Flug
zeugbeſitzern. Große amerikaniſche Jnduſtrielle und Bankiers pfle
gen neben ihren Automobilen, Luxiswagen, großen Luxusyachten
auch noch ein oder gar mehrere Flugzeuge zu beſitzen. Jm verarm
ken Europa iſt die Zahl derjenigen, die ſich bereits ein Privatflug
zeug leiſten können, außerordentlich viel geringer. Jn Deutſch
land exiſtieren, ſoweit wir informiert ſind, nur 5 oder 6 Privat
beſitzer von größeren Flugzeugen Alle dieſe Flugzeuge werden faſt
ausſchließlich von Piloten geführt. Es ſind ſo große und kompli

entraten werden kann. Der Amateurflieger iſt noch ein völlig unbe
kannter Begriff, aber er wird es nicht mehr lange bleiben. Auch
die Entwicklung des Automobils begann in ganz ähnlicher Weiſe,
d. h. das Feld war anfänglich von Ehauffeuren beherrſcht, und ſehr
viel ſpäter erſt tauchte der Amateurfahrer auf. Die Zeit der Ama-
teurflieger ſcheint nun gekommen zu ſein. Ein gewiſſer Verdienſt
an dieſer Entwicklung darf Deutſchland für ſich in Anſpruch nehmen.
Die Feſſeln des Verſailler Verkrages, die uns nach Möglichkeit vom
Flugweſen ausſchalten ſollten, haben lediglich dazu geführt, die ganze
deutſche Arbeits und Forſchungskraft auf dieſes Gebiet, ſpegiell auf
die Segelfliegerei zu konzentkrieren. Infolgedeſſen haben wir hier
nicht nur außerordentliche Erfolge zu vergzeichnen, die in der ganzen
Welt Bewunderung hervorgerufen haben, wir haben auch unter
unſerer jüngeren Generation die Fliegerei zu einer Art Sport ent
wickelt, der ſchon jetzt von zahlreichen jungen Burſchen mit Begeiſte
rung betrieben wird. Auf dieſe Weiſe entſteht ein Nachwutchs, für
den das Fliegen ebenſowenig eine Kunſt iſt, wie für uns heute etwa
das Autofahren.

Inzwiſchen beginnt nun auch die Technik ihr Intereſſe mehr dem
Kleinflugzeug, (für den Luftverkehr heißt das: dem privaten
Flugzeug) zuzuwenden. Es gibt ſchon eine ganze Anzahl brauch
barer Kleinflugzeugtypen, die auch im Preiſe ſchon weit unter den
Verkehrs flugzeugen liegen. Die Junkerswerke haben einen Typ
herausgebracht, der geeignet iſt, die private Fliegerei in Deutſchland
ganz erheblich zu fördern. Es handelt ſich um einen Ganzmetall
Zweiſitzer, der als offenes Reiſeflugzeug gebaut iſt. Bis zu einem
gewiſſen Grade iſt es wohl ein Nachteil, da das affene Flitgzeug
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noch ſtärker vom Wetter abhängig iſt als das geſchloſſene Aber
auch dieſer Mangel wird allmählich überwunden werden. Das aus
Duralluminium gebaute Flugzeug hat ein Eigengewicht von nur 300
Kilogramm, beſitzt eine Tragfähigkeit von 255 Kilogramm, kann alſo
bequem zwei Perſonen nebſt Gepäck und Brennſtoff aufnehmen und
entwickelt dabei eine Geſchwindigkeit von 135 Kilometer in der
Stunde. Der Antrieb erfolgt durch einen Luftgekühlten 5 Zylinder
Stern Motor von 80 PS. Das Flugzeug koſtet ungefähr
4000 Mark, alſo weniger als ein mittelgroßes Automobil.
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Gaſtwirts- Verein von Halderſtadt
und Umgegend, E. V.

Am 26. Mat 1930 verſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer lieber Kollege, der

Gaſtwirt

Karl Lüttge
im 38. Lebensjahre

Wir werden ſeiner allezeit in Ehren
gedenken.

Der Vorſtand.
Zwecks Teilnahme an der Beiſetzung

verſammeln ſich die Kollegen am Mitt
woch, den 28. Mai 1930, nachm. 3.15 Uhr
vor der ſtädtiſchen Friedhofskapelle.

en
Männerges, Verein Liederkranz Wehrstedt

Mitglied des D. A. S. B.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb
am 25. Mat unſer lieber Sangesbruder

Heinrich Lindemann
im Alter von 78 Jahren.

Trotz ſeines Alters war er einer der
eifrigſten Sänger. Wir werden demſelben
ſtets ein gutes Andenken bewahren.

Herzlichſten Dank
ſagen wir allen Freunden und Bekannten für

die reichen Kranzſpenden und Geleit beim
Heimgange unſerer lieben Käthe

Adolf Heins und Frau.

Jeder hlaue Posthräefkasten
eine Baumanne- Filiale
Bevor Sie verreisen, unterrichten Sie sich über

den Baumann Photo Reisedienst

Breiteweg 62, im Thüringer Hof

Merz sehe Salhe en
Merz ſcher

Blutreinigungstee

Kats- Apotheke

J 6o hat valberſtadt

e e8 e

NMNODENMRſ!ZM
Mittwochs Konzerte
fallen vor Pfingsten aus!

Kirchenzettel für Wehrſtedt.
Am Himmelfahrtsfeſte, 29. Mai 1930, vorm. 10 Uhr

Feſt Gottesdienſt mit Nachkonfirmation und Abendmahl
Schröter, Pfarrer

Himmelfahrt nach angenstoin

Der geehrten EFinwohnerschaft von
Langenstein Halberstadt und Umgegend
ebe ich hiermit bekannt, daß ich
onnerstag (Himmeltahrt) den früheren

„Gasthof zur Linde“
verbunden mit Fleischerer, wieder
eröffne. Mein Bestreben soll es sein,
nur gate Speisen und Getränke zu
verabfolgen.

Vm gütigen Zuspräch bittet

Wilhelm Kasten
Fleischermeister

Holz- Verkauf
Kreisforſt Oſchersleben.

Am Montag, den 2. Juni 1930, von vormittags
9 Uhr ab, kommen im Waldhotel „Hubertushöhe“ bei
Neindorf zum Ausgebot: Förſtereien Altbrandsleben und
Beckendorf:

Reſtbeſtände aus den Schlägen 113 bis 116, 119, 122
bis 126, 128, 1209, 136 bis 142, 144, 146, 151 bis 188, 156,
164, 169, 171 bis 174, 176 vis 178, 181, 185, 187

Eichen und Lärchenpfähle, 2 m und 2,50 mm lang,
Koppelpfähle, 2,20 m lang, BuchenNutzrollen,
Buchenkloben und -Reis III. EichenKloben,
Knüppel und -Langreis, Birken-Kloben und
Knüppel, Nadelholz-Kloben und Knüppel.

Der Kreisausſchuß.

ötüdtlſche Badeauſtalt unter der Altenburg

ter: Georg Wegener)
Jeden Dienstag und Freitag, von 18 Uhr ab

De Volksbad. x Der Preis je Bad beträgt 15 Pfg

dererſoigreihſte dal dieſer schon

Man rechnet mit

Am Freitag gent's los

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

“Algewelne Ortslranlenſgſſe der öladt Iedlinhutg

Einladung
Gemäß S 90 Ziffer 1 der Kaſſenſatzung wird hiermit die

ordentliche Ausſchußſitzung
auf Mittwoch, den 4. Juni 1930, um 20 (abends 8 Uhr), in der Berkehrshalle
unſeres Berwaltungsgebäudes, Weberſtraße 15/17, feſtgeſetzt.

Die Tagesordnung lautet folgendermaßen
s über die Jnanſpruchnahme

r

Abnahme der Jahresrechnung 1929, 2. Berich
unſerer Eigenbetriehe. 3. Verſchiedenes.

Wir laden die gewählten Damen und Herren als Vertreter der Arbeitgeber und
der Verſicherten zu dieſer Sitzung ein und bitten um zahlreiches und pünktliche

e Der Vorſitzende des Vorſtandes. Carl

n r Aucſuher Halherſtädter Tageblutt

G G chh eC. er o c e InBetr. Müll- und Aſcheabfuhr.
Die am Donnerstag, den 29. Mai 1930 Himmel

fahr) ausfallende Müll- und Aſcheabfuhr wird am
Freitag, den 30. Mai 1930 nachgeholt.

Wernigerode, den 26. Mai 1930.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Unter dem Rindviehbeſtande auf der Fürſtlichen Vieh
weide am Luſtgarten iſt die Maul und Klauenſeuche aus

gebrochen.

Wernigerode, den 26. Mai 1930.
Die Polizei Berwaltung.

6000 Beſuchern
noch nie gelacht!

Bekanntmachung
Der Herr Landrat in Wernigerode als Waſſerpolizei

behörde hat die Polizeiverwaltung (Baupolizei) beauftragt
gemäß S 28 des Waſſergeſetzes vom 7. April 1918 öffentlich
bekanntzugeben, daß die Waſſerpolizeibehörde Bedenken
gegen die Einleitung der Abwäſſer vom Grundſtück des
Erholungsheim Küſters Camp der Krankenkaſſen Ber
einigung Zwickau und Umgegend Bollhaſental Nr. 172
hierſelbſt nicht zu erheben hat.

Wernigerode, den 24. Mai 1930.
Die Polizei Berwaltung (Baupolizei)

J. A.: Deiſtel.

Kammer- Lichtspiele
e wer nigerogs

Dienstag bis Donnerstag
Das große deutsche Sitten Gemälde

„VNSCHULD-Ein ergreifendes Lebensschichsal nach der Novyelle:

Die kleine Veronika“
In den Hauptrollen

Käthe von Nagy Marry Havdt

Ein Bahby von heute!
Opel-Wochenschau und das große Beiprogramm

G fsglich 6 und Uhr

nennenDeutſcher Baugewerkshund

Bauge werkſchaft Wernigerode
Mittwoch, 28. Mai, 20 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“

Mitglieder- Verſammlung

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben

Zahlreichen Beſuch erwartet Der Borſtand

Uno Henning
Frida Richardin dem Roman Großlm

Die Frauhach er man sioh 8ohnt,
Eine von ſtarken Motiven bewegte Handlung vird
hier in dramatischer Steigerung farbenreich gestaltet.

II.

Frod Döderlein Mona Maris
Angelo ferrati- Hilde Maroff- Jul. v. Szöreghi

in dem Großkilm

Die drei Frauen
des Urban Hell

nach dem bekannten Ullstein-Roman

M Hell in Frauensee
Im BeiprogrtammJnteressantes vom Sehweiln,

Deulig Woche
Dienstag und Mittwoch, ab 6 Uhr abends

Den Anordnungen der Aufſichtsperſonen haben dieBadenden Folge zu leiſten ſ

Auedlinburg, den 23. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

7 Ahr: Vorſtandsſitzung Donnerstag (immoelfahrt) ab 5 Uhr abends



Aber
Das aus
nur 300
ann alſo
nen und

in der
Zylinder
e fäh er

kehrshalle

ilutt

ICCé

fuhr
30 Himmelr en
ſtlichen Vieh
enſeuche aus

ingn a r al

u
zohnt,

dlung wird
h gestaltet.

Maris
Szöreghi

nen
an

e

ein.
bends.
m abends

geber undpünktliches e
Sattler. e

C

Hellſeher Hanuſſen vor Gericht.
Leitmeritz, 22. Mai. Gegen den Hellſeher und Telepathen Jan

Hanuſſen wurde der monatelang unterbrochene Betrugsprozeß wie
der fortgeſetzt. Hanuſſen, der mit ſeinem bürgerlichen Namen Her
mann Steinſchneider heißt, hat in zahlreichen großen Va
rietes verblüffende Experimente auf dem Gebiete des Gedanken
leſens und der Prophezeiung von zukünftigen Ereigniſſen vorge
führt und große Stargagen bezogen Seine Produktionen haben
(eidenſchaftliche Kontroverſen für und wider entfeſſelt. Aber Ha
nuſſen, dem die Anklage jetzt vorwirft, er habe eine Reihe von
tſchechoſlowakiſchen Staatsbürgern um namhafte Beträge erleich
kert, indem er ihre Leichtgläubigkeit und ihren „Schwachſinn“ in
grotesker Weiſe ausnützte, begnügte ſich nicht mit bloßem Artiſten
ruhm. Wallfährten von Hilfeſuchenden, die in Privatangelegenhei
ten Hanuſſens Rat hören wollten, bildeten ſich in der Tſchechei. So
gar die Polizeibehörden verſchmähten es nicht, ſich in aller Stille
des Rates des Hellſehers zu bedienen. Jn dem Prozeß ſoll nun
Hanuſſen ſeine Kunſt gerichtsordnungsmäßig erweiſen.
So will es Hanuſſen und ſeine Verteidigung, und es hat den An
ſchein, als ob dieſer Strafprozeß tatſächlich eine wiſſenſchaftliche
Erörterung der Hellſeher- und Wahrſagerexperimente und der an
geblich überſinnlichen Fähigkeiten einzelner Menſchen bringen
ſollte.

Erik Jan Hanuſſen trat zum erſtenmal als Hellſeher im
Jahre 1915 in den Räumen von Gorlice auf. Unter den Trüm-
mern der zerſchoſſenen Stadt im zerſchoſſenen Kaſino gab er ſeinen
erſten Abend. Dieſes Auftreten war entſcheidend für ſeine wei
tere Karriere. Er wurde von den öſterreichiſchen Militärbehörden
angefordert und betätigte ſich zunächſt mit Erfolg als Wünſchel
rutengänger nach Waſſer in den Karſtgebſeten. Bald aber mach
ten ſich die Militärbehörden ſeine eigentlichen Fähigkeiten zunutze.
Hanuſſen trat faſt in ſämtlichen bedeutenden Städten der Monar-
chie zugunſten des Kriegswitwenfonds mit ſeinen Experi
menten auf und führte dieſem Fond ungeheure Beträge zu, was
auch durch verſchiedene Auszeichnungen anerkannt wurde. Nach
dem Umſturz nühtte er ſeine Fähigkeiten für ſeine eigene Taſche
aus. Da war zunächſt Wien, wo er mit ſeinen Vorführungen
Aufſehen erregte. Nach ſeiner Ausweiſung trat er hauptſächlich
in Deutſchland und der Tſchechoſlowakei auf. In TeplitzSchönau
ereilte ihn ſein Geſchick. Er wurde wegen Betruges verhaftet. Ein
Gendarmeriekapitän war es, der gelegentlich eines Vor
führungsabends Hanuſſen abſichtlich irreführte. Dieſer
Vorfall brachte die Betrugsaffäre ins Rollen. Nahezu zwei Jahre
währte es, bis die Sache im Dezember vorigen Jahres verhand
lhungsreif war.

Da waren endlich 34 Perſonen gefunden, von denen der
Staatsanwalt behaupten konnke, daß Hanuſſen ihren
Schwachſinn durch abergläubiſche und hinkerliſtige Ver

blendung zu ihrem Schaden mißbraucht habe.
für Leute iter? Da war Zunächſt unter an

Rat Hanuſſens hin Ge

Univerſität Prag empfahl als Fachmänner der Pſychometrie den
Profeſſor Dr. Scheradſky, Vorſtand des Pſychometriſchen Jn
ſtitutes der MaſarykAkademie, und Dozent Dr. Forſter, Leiter
des pſychologiſchen Jnſtitutes des Nationalverteidigungsminiſte
riums

Dieſe zwei Männer wurden auf einmal Fachmänner für
ein Gebiet, mit dem ſie ſich bis dahin überhaupt nicht be

ſchäftigt halten.

nd dabei zweitauſend Kronen verloren hat. Dann

Sie unterſuchten Hanuſſens Fähigkeiten nach den Methoden,
wie man Flieger, Chauffeure, Eiſenbahner uſw. auf ihre Eignung
prüft. Hanuſſen erhielt 159 Gutpunkte und wurde reif für das
Hochſchulſtudium erklärt. Jm übrigen erklärten die Sachverſtändi
gen, daß ſie auf Grund des Studiums der Akten zür Ueberzeugung
gekommen ſeien, daß Hanuſſen ein Schwindler iſt. Die Senſation
des erſten Prozeſſes, die wohl ausſchlaggebend für den Vertagungs-
beſchluß war, war aber die Ausſage des Profeſſors Dr. Albert
Kröner aus Charlottenburg, Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft
für wiſſenſchaftlichen Okkultismus in Berlin und Sachverſtändigen
bei dem bekannten Jnſterburger Hellſeherprozeß. Er ſchloß Gda
mals ſeine faſt zweiſtündige Zeugenausſage mit den Worten

„Hanuſſen iſt für mich kein Glaube, ſondern ein Wiſſen.
Er iſt ein Phänomen, er iſt der Hellſeher, den wir kennen.
Ich kann nur ſagen, daß er für mich das Medium iſt, wie
ich ein beſſeres und ſtärkeres noch nicht gefunden habe.
Hanuſſen hat eine große Miſſion zu erfüllen, nämlich die,
das Volk mit einem Gebiete bekanntzumachen, um das die

Wiſſenſchaft noch kämpft.“
Die Fortſetzung der Beweisaufnahme im Hanuſſen Prozeß be

gann mit neuen Anträgen der Verteidigung, die eine weitere Zahl
von Entlaſtungszeugen zugelaſſen ſehen will. Das Gericht gab
ſämtlichen Anträgen ſtatt.

Große Bewegung ging durch die Menge, als der Händler Franz
Dietz aus dem Böhmerwald ſeine Ausſagen machte

„Jch muß von Erlebniſſen berichten, die ich mit Erik Hanuſſen
hatte, und die ſo erſtaunlich ſind, daß man ſie mir vielleicht nicht
glauben wird. Aber ich bin in der Lage, einen Zeugen für meine
Behauptungen anführen zu können. Nahezu erſchrocken war ich
über einen Fall, der ſich gegen Schluß der Vorſtellung abſpielte.
Eine Dame aus dem Auditorium überreichte Hanuſſen einen Brief.
Hanuſſen hielt den Brief einige Sekunden in der Hand, ſchloß die
Augen und ſagte dann:

„Dieſer Brief iſt von Jhrem Sohn. Aber
nicht, bitte, zu mir heraufkommen?“

G eaaDer Pivnier moderner Bühnenkunſt.

aber, wollen Sie

Prof. Max Reinhardt
wurde ſowohl von der Kieler wie der Frankfurter Univerſität an
läßlich ſeines 25jährigen Direktionsjubiläums zum Ehrendoktor er
nannt. Jn der Begründung heißt es, daß ſein künſtleriſches Werk
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus dem modernen Theater
ſein Gepräge gegeben habe.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Seid ihr nich ooch aus Golmütz, dem Barthel Heinze ſeine?“

rief er wohlgelaunt die Geſchwiſter an. „Steigt nur ooch uf!“
Nun hätte Max füglich umkehren können, der Reiſekorb ſtand

ganz gut hinken im Wägelchen, die beiden Mädchen ſetzten ſich
darauf aber Schwerin ließ er ſich nicht ſo leicht entgehen. Es
war ihm ein Hochgenuß, die Hände in den Hoſentaſchen, die
Zigarre im Mund, über das holprige Pflaſter des Städtchens zu
ſchlendern. Wie ein Herr! Und ſo kroch er eilends, der Schweſter
nach, hinauf und kauerte ſich, wie ein Türke mit untergeſchlagenen
Beinen, zu Füßen der Mädchen nieder. Das ängſtliche Kalb guckte
ihm über die Schulter.

„Machſte nach Berlin?“ fragte Fidlers Bertha Heinzes Mine.
„Ju ju. Un du?“
„Ooch nach Berlin.
„Ei, das trifft ſich ſcheene! Da können mer uns ju zuſammen

tun!“ Mine vergaß gangz, daß ihr Fidlers Bertha nie recht gefallen
hatte, und daß ſie bis dahin kaum mit der geſprochen

Sie waren auch wenig in Berührung gekommen. Mine ſchaffte
hart auf dem Feld; die Witwe Fidler hatte keinen Acker, die war
ſtädtiſch. So ſaß die blonde Bertha am Fenſter hinter den halb
zurückgezogenen Gardinchen und häkelte Kanten; oder wenn's hoch
kam, ſchlenderte ſie in dem kleinen Garten am Haus und wirtſchaf
tete ein bißchen an dem ſchmalen Gemüſebeet herum. Meiſt aber
waren der Salat und die Rüben von Unkraut überwuchert, und die
Tochter, in einer zierlichen Schürze, ſtand an der Haustür und
ſchwatzte mit den Kunden der Mutter. Frau Fidler war viel be
gehrt und mehr auswärts auf den umliegenden Ortſchaften als
daheim

Jetzt wo Mine ſo allein hinaus in die Fremde ſollte, zu lauter
Unbekannten, kam ihr die Bertha wie eine Freundin vor. Sie
preßte zutraulich deren Hand.

„Nä, wie mer das aber freit! Warum haſte merſch denn nich
ehnder geſaot, daß die voch nach Berlin machſt?!“

Die andre lachte. „Keenen Schimmer nich han ich vorher davon
gehatt! Es gefällt mer aber uf eenmal nich mehr ze Haus. Alles
älleene klauen de Mutter is immer weg un wenn ſe zu Haus is,

kippt ſe eenen; un dann ſchnarcht ſe entweder, oder ſe räſoniert.
Das paßt mer noch lange nich. Un als ſe geſtern ſo geſchimpft hat,
dacht ich Na wart!' Heut Nacht is ſe beim Bauer Reim zu Lie
buch, der hat ſe geſtern abend mit dem Wägelchen geholt; de Frau
kriegt's ſechſte. Da läßt ſe ſichss immer wohl ſein, da dauert's lange
Wenn ſe von da wiederkommt, bin ich bald in Berlin. Hahahaha!“
Sie lachte ihr helles Lachen.

„Nä aber,“ ſtotterte Mine ganz verblüfft.
„Recht hat ſe,“ brummte Max beifällig.
„Was ich brauch, han ich vorerſcht,“ ſagte Bertha und ſtieß mit

dem Fuß an ein nachläſſig zuſammengrolltes Bündel und eine
Pappſchachtel, die ſie unter das Kalb geſchoben. „Das andere Ge
(umpe kann ſe behalten; da is niſcht mit los. In Berlin ſchaff
ich mer doch alles neu an. Du ſollſt mal ſehn, was ich forn Hutt
kring! Vom erſchten Lohn wird er angeſchafft.“ Sie hielt den
hübſchen Kopf ſo aufgereckt, als trüge ſie ſchon einen Florentiner
mit lauter weißen Federn darauf.

„Du bis eenel!“ ſtieß Max hervor und betrachtete ſie mit be
wundernden Blicken

Sie fuhr ihm mit leichter Hand ums Kinn.
Das iſt recht, Jüngelchen!“

„Gefall ich der?

empörte ihn. Wußte ſie nicht, daß er bald achtzehn war, ſo alt wie
ſie?! Daß er ein forſcher Kerl war, wollte er ihr ſchon beweiſen.
Er ſuchte ihren Fuß unter dem Gewirr von Beinen, das ſich auf
dem engen Räumchen zuſammendrängte, glitt mit der Hand höher
hinauf und kniff ſie tüchtig in die Wade.

Mit einem hellen Schrei fiel ſie rücklings über; Mine hielt ſie
beſorgt feſt und faßte zugleich nach ihrem Eierkorb, der ins Wanken

geraten war.
Der Bauer drehte ſich auf dem Kutſchſitz um

denn los?“
Mine war ſehr böſe auf den Bruder, aber Bertha lachte aus

vollem Halſe war das ein Spaß! Von nun an ſchaute ſie den
jungen Menſchen immer mit einem ſchelmiſchen Blinzeln an.

Sie erzählten noch dies und das; der ganze Dorfklatſch wurde
abgehandelt. Bertha gab manches Späßchen zum beſten was
kriegte ſie nicht auch alles zu ſehen und zu hören! Nur als Bauer
Obſt auf einen Schatz anſpielte, hatte ſie keine Ohren.

„Das ſollt mer fehlen,“ fertigte ſie ihn kurz ab. „IJch weiß,
wie s zugeht, uijel Dafor bin ich meiner Mutter Tochter. Nä,
nä ſie ſchüttelte ſich in einem inneren Grauſen „ich will vor

„Nanu, was

erſcht mein Leben genießen

Er brummte Unverſtändliches. Daß ſie ihn Jüngelchen nannte

„Jch beugte mich zu meinem Freunde Lugert herüber und ſagte
ihm in das Ohr: „Der Burſch' iſt tot.“ Ich wußte das durch bloße
Konzentration auf den optiſchen Eindruck des Briefes, wie es ja
auch Hanuſſen tat, konnte mich aber nicht wie er in jene Tiefe der
Trance verſetzen, die ihn dann auf der Bühne Angaben machen
ließ, die an das Wunderbare grenzten. Er ſagte ihr etwas, die
Frau begann plötzlich zu weinen. Viel ſpäter traf ich mit der Frau
zuſammen. Jch fragte ſie: „Hanuſſen hat Jhnen geſagt, daß Jhr
Sohn tot iſt?“

Sie nickte, begann wieder zu weinen und meinte: „Noch mehr,

er hat mir auch geſagt, daß ſich mein Sohn aus unglück
licher Liebe erſchoſſen hat, und daß es in einem Walde ge

ſchehen iſt And das iſt alles wahr!“
Der Zeuge wurde dann von den Sachverſtändigen eingehend

vernommen und über die Art ſeiner hellſeheriſchen Zuſtände be
fragt. Seine Ausſage war überaus ſchlicht:

„Jch bin reiner Amateur. Jch will davon nichts wiſſen. Die
Zuſtände kommen über mich. Aber in Trance verfalle ich nicht.
Ich kann mich in ſolchem Augenblick nur derartig ſtark konzentrie
ren, daß ich verſchiedene Dinge, die mit dem Objekt meiner Konzen
tkration zuſammenhängen, faſt körperlich ſehe.“

Lebhafte Heiterkeit erweckte die Ausſage einer Dame
aus Trautenau, die erzählte, nach einer öffentlichen Produktion
Hanuſſens habe ihr Gatte geſagt, das ſei alles Schwindel.
Sie habe darauf beſchloſſen, Hanuſſen in ſeiner Privatordination
aufzuſuchen

Vorſitzender: Warum ſind Sie denn dann hingegangen, wenn
Jhr Mann ſagte, daß Hanuſſen ein Schwindler ſei?

Zeugin: Man folgt ja nicht immer dem Mann, ich wollte halt
gerne ſehen, was dahinter ſteckt Die Frau zahlte vorher 200 Kro
nen, worauf, wie ſie behauptet, Hanuſſen einen Augenblick ihre
rechte Handfläche betrachtet habe. Nach einer Weile habe er geſagt:
Sie haben Kinder. Nein, ich habe keine, erwiderte die Zeugin,
worauf Hanuſſen hartnäckig wiederholte: Nein, Sie haben Kinder.
Darauf habe ſie zugegeben, daß ſie einen Knaben als Pflegling bei
ſich habe. Hanuſſen habe ſich nach dieſer Beſtätigung ſehr geehrt
gefühlt und habe nach einem weiteren Blick in ihre Hand hinzuge
fügt: Sie tragen ſich mit Scheidungsdedanken. Laſſen Sie das
bleiben, der Himmel wird die Ehe ſelber ſcheiden

Ganz verſtört habe die Frau nachher ihren Mann gezwungen,
ſich von vielen Aerzten unterſuchen zu laſſen, da ſie eine ihr ver
borgene Krankheit befürchtete, doch hätten alle übereinſtimmend
feſtgeſtellt, daß er vollkommen geſund ſei. Hanuſſen, der, wie bei
der erſten Verhandlung, eine Menge von Aktenmaterial auf einem
Tiſche vor ſich ausgebreitet hat, erklärt, er erinnere ſich an dieſem
Fall. Er habe dieſe Ehe nur retten wollen, aber keineswegs einen
Todesfall angedeutet, da dies durchaus nicht in ſeiner Linie liege-

Als Zeuge wurde der Prager Schriftſteller Hans Reginag Nack,
der von der Verteidigung geführt wird, vernommen. Er gab an,
eine ihm bekannte Dame außerhalb Prags habe ihn erſucht. Ha
nuſſen einen Brief zur graphologiſchen Begutachtung zu über
geben. Hanuſſen habe den Brief an ſich genommen, und zwar in
einer öffentlichen Darbietung, und dabei verſprochen, ihn einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Um die Erfüllung ſeines
Verſprechens gemahnt, habe Hanuſſen aus Breslau ein ſchriftliches
Gutachten eingeſandt, worin er über Selbſtmordabſichten der
Schreiberin, über ihre ungewöhnliche Tierfreundlichkeit und über
eine Reihe anderer charakteriſtiſcher Eigenſchaften treffend aus

ſagte.
Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Ausſage des ehemaligen Lei

ters der Wiener Künſtlerſpiele Alexander Rotter. Rotter hatte in
Wien ſeine Kleinkunſtbühne unter dieſem Namen geleitet, wo im
Jahre 1929 auch Hanuſſen als Telepath auftrat. Er
führte damals bloß die Kunſtſtücke des Stecknadelſuchens, des Er
ratens gedachter Perſonen und ähnliches durch Aus der Zeit der
damaligen großen Not in Wien, wo die Künſtler nicht hätten aus
gehen können, hätten ſie ſich häufig in den Zimmern der Direk
kionskanzlei zuſammengefunden, wobei Hanuſſen die Kollegen durch

Mine wußte darauf nichts zu ſagen, ſie verſtand die andere nicht
einmal. So legten ſie ſchweigſam das letzte Viertel des Weges
zurück.

Die Sonne hatte den Nebel durchbrochen und ſtand groß und
leuchtend über der Flur. Weit hinten in dem Gewirr von Strah
len lag das Heimatdorf; man konnte es längſt nicht mehr ſehen,
und doch blickte Mine zurück, bis ihr die Augen übergingen.

Unverlaßbar teuer dünkten ihr auf einmal die weiten Felder,
über die der Wind ſtrich; von den blauen Kiefernwäldern herüber
kam ein harziger Duft. Sie ſtieß einen Seufzer aus und zog den
Duft ein, als ſollte ihr die Bruſt ſpringen. Die Schwalben waren
ſchon weggezogen, leer waren die Drähte zwiſchen den Telegraphen
ſtangen, auf denen ſie ſonſt gereiht ſaßen ein weißer Bruſtlatz
neben dem anderen. Aber auf der Wieſe dort in der Niederüung
ſtand noch ein einſamer Storch, regungsvoll auf einem Bein Mine
hielt den Atem an blieb der hier? Aber Bertha ſchrie laut
/Huſch, huſch, puff!“ langte dem Bauer über die Schulter, ergriff
die Peitſche und knallte übermütig. Da breitete der Vogel die
Schwingen und flog hoch in die Luft, bis er nur mehr wie ein
dunkler Fleck gegen die helle Sonnenſcheibe ſtand.

Der blieb alſo auch nicht hier! Mine gähnte; ſie fühlte ſich
durchfröſtelt und übernächtig, ihr war gar nicht gut zu Müt. Hatte
ſie doch auch faſt keinen Schlaf bekommen. Geſtern, nach Feier
abend, war ſie im Sonntagskleid zu den Nachbarn gegangen und
hatte ſich verabſchiedet; heimgekehrt, hatte ſie den Staat abgelegt
und noch bis ſpät Mitternacht der Mutter den Brotteig geknetet,
die Milchſatten abgerahmt, gebuttert, Brennholz geſpalten und den
Flur gefegt. Dann erſt noch in ihrer Kammer die letzten Sachen
in den Reiſekorb getan, und als ſie ſich endlich niederlegte, beengte
ſie die feſt ſchlafende Emma, mit der ſie das Bett teilte. Sie hörte
die Turmuhr jede Stunde ſchlagen; ein ſeltſames Gemiſch von
Freude und Schmerz nahm ihr den Schlaf.

Blaß und nachdenklich ſaß ſie auf dem Wagen, älter erſcheinend,
als ſie in Wirklichkeit war.

Fidlers Bertha dagegen traute man nicht einmal ihre achtzehn
zu. Die ſah blutjung aus, friſch wie eine Heckenroſe und ebenſo
hübſch wie dieſe Ihr blondes Haar glänzte ſeidig; ſie trug es glatt
aus der reinen Stirn geſtrichen, nur im Nacken hatte ſie ſich mit der
Tollſchere, die die Mutter zu ihren Hauben brauchte, ein paar
Löckchen gebrannt. Aus ihren klaren blauen Augen ſchaute ſie
vergnügt in die Welt; ſie hatte einen Kinderblick.

Fortſetzung folgt.)
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verſchiedene Kunſtſtücke unterhielt. Damals ſei Bela Laſzky und
der Operettenkomponiſt Willi Sterk zugegen geweſen.

Hanuſſen habe zur allgemeinen Verblüffung erklärt, er glaube,
daß er regelrecht Gedanken leſen könne, was er bisher noch nie ge
macht hatte. Rotter übergab ihm einige Zeilen eines Briefes, der
von ſeiner damaligen Braut und jetzigen Gattin ſtammte, wovon
den Anweſenden und überhaupt keinem Menſchen in Wien etwas
bekannt war. Aus dieſem Brief habe Hanuſſen ganz überraſchend

es war das erſte Mal, das ihm etwas derartiges gelang ge
ſagt, die Schreiberin eine kleine zappe lige nervöfe
Frau. Er beſchrieb ihr Kleid, das ſie zur Zeit, als ſie
den Brief ſchrieb, trug, und den Schmuck, nämlich eine Kette, die
don etwas unterbrochen war. Rotter ſtellte ſpäter durch eine An
frage bei ſeiner Braut, die in Karlsbad lebte, feſt, daß alles
ſtimmte.

Der Bäcker Schöler aus Ruppersdorf ſagte belaſtend gegen
Hanuſſen aus, indem er behauptete, Hanuſſen müſſe ein
Schwind ler ſein. Hanuſſen habe ihm aus der Hand geleſen,
daß er ein Verhältnis mit zwei Mädchen unterhalte, und ihm ge
raten, die zweite zu heiraten Der Zeuge ſei jedoch damals bereits
acht Jahre verheiratet geweſen. Vorſ.“ Haben Sie aber außerdem
nichts mit Mädchen gehabt? (Heiterkeit)

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Die Damen Startmannſchaft fährt am

Sonntag nach Langelsheim. Sie trifft ſich am Sonntag um 7.45 Uhr
m Bahnhof Abfahrt 8,05 Uhr. Am Freitag abend wird der
Fahrſchein beſorgt

Bezirksfußballſpiel in Aſchersleben. Am Himmelfahrts-
dage, den 29. Mat, fährt die Bezirksfußballmannſchaft des Hars-begirts nach Aſchersleben, um gegen die Vertretung des Aſchers
leber Bezirts die Kräfte zu meſſen. Bereits im Jahre 1924 haben
Bezirkskämpfe der beiden Mannſchaften ſtattgefunden. Der Harz
bezirk konnte damals im exſten Spiel den Sieg mit 5:4 davontra-
gen, während das zweite Spiel verloren ging. In der Zwiſchen
Feit hat ſich die Spielſtärke des Harzbegirkes aber bedeutend geho
hen Die Beſetzung iſt folgende: Mehlgarten-Hornhauſen. Wein
herg-Weödersleben, Trolldenier-Neinſtedt. Münch- Neinſtedt, Gün-
therOſchersleben, Brendel-Weddersleben Brodthuhn-Oſchersleben,
Slak Thale, Doil-Oſchersleben. Jenſch-Oſchers leben. Lens-Thale.
Erſatz Wipprich-Halberſtadt. Sämtliche Spieler ſind kampferprobte
Leute Bei einigermaßen autem Verſteben untereinander dürfte
ein Sieg kaum außer Frage ſtehen. Das Spiel findet um 15 Uhr
in Aſchersleben auf dem Gutsmutsvlas ſtatt. Die Svieler haben
ſich ſo einzurichten, daß ſie um 14 Uhr in Aſchersleben im Um
kleidelokal, Hinter dem Zoll 1. ſind. SRing-Sport-Verein 1911. Das diesjährige Kreisfeſt des Ar
beiter Athletenbundes des 8. Kreiſes, findet am Sonnabend den 12.
und Sonntag, den 19. Jult in Stendal ſtatt. Am Sonnabend den

Mai, fand darum ſchon dort im Gewerkſchaftshaus eine außer
ordentliche Technikerſibung ſtatt, um die nötigen Vorbereitungen zu
treffen. Die Stendaler Sportgenoſſen werden alles aufhieten. um
den Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. Als Auftakt
findet zu Ehren der Gäſte und des ſportliebenden Publikums am
Sonnabend, den 12. Mai, um 20 Uhr. in Klinkaus Feſtfälen ein
erſtklaſſiger Spezialitäten Abend ſtatt. Die Oberleitung liegt in
den Händen des bewährten Kreisartiſtenkeiters Sportgenoſſen Karl
Fickert. Das Programm beſteht aus 14 Nummern und wird von
den Svortskollegen aus Magdeburg, Halberſtadt. Deſſau und Ber
lin beſtritten Am 13. Juni morgens 6 Uhr iſt großes Wecken, aus-
geführt von allen Kreiskapellen und unter Mitwirkung des freien
Trommlerkorvs von Stendal. Um 9 Uhr beginnen die Wettkämpfe

der 10 mal 80 m großen Halle am Oſtbahnhof. Von 12 bis 13
Uhr iſt Mittagspauſe, 13.15 Uhr antreten auf dem Marktplatz Der
Arbeitergeſangverein wird einige Lieder zu Gehör bringen. Nach
dem die Anſprache des Sportkollegen Rich. Buder (durch Laut-
ſprecher übertragen) beendet iſt, folgt der Feſtumzitg zum Sport
hlatz, wo die Entſcheidungskämpfe in allen Sparten und Klaſſen
usgetragen werden. Um 19 Uhr findet ein großer Feſthall mit
Bekanntgabe der Sieger in Klinkaus Feſtſälen ſtatt. Die Meldun
en müſſen ſpäteſtens bis 1. Juli dem Kreistechniker Paul Hovpe
an debura. mitgeteilt ſein, ebenfalls die Freiquartiere für Sonn

bend. S S eNitteldeutſches Landesturnfeſt. Aller Zähigkeit der Halber
ſtädter Turner hat es bedurft, um das Feſt, um das insbeſondere
Ebthen erbittert kämpfte, für unſere Stadt zu gewinnen. In allen
650 Vereinen des Kreiſes wird geworben für Halberſtadt, wird ge
übt und geſpart für die erſten Tage des Heumondes, in denen ein
Heer von Turnern und Turnerinnen die Tore unſerer Stadt be
kennen wird. Die Bevölkerung wird den Turnergäſten ein freu
diges Willkommen bieten, das ſeinen Ausdruck findet in gaſtfreund
lilicher Beberbergung der Gäſte Freilich wird es immer Men
ſchen geben, die meinen: unſere heutige Zeit iſt nicht dazu angetan
Feſte u feiern. Nichts wäre ungerechter geurteilt. Die Turnfeſte
ob klein ob groß ſind alles andere als rauſchende Feſtlichkeiten mit
mehr eder weniger Prunk. Wohl aber ſind es Hochtage turneriſcher
Arbeit Erntetage, die die Früchte einbringen ſollen aus jahrelan-
ger ſtiller Arbeit in den Vereinen. Ganz nüchtern betrachtet hat
die Feſtſtadt auch manchen Vorteil von einer derartigen Großver
änſtältung. Schon die Vorbereitungsarbeiten mit ihren mannig
faltigen Erforderniſſen machen eine Unmenge Ausgaben nötig die
n die Tauſende gehen und die ausnahmslos dem gewerblichen Le
ven unſerer Stadt zugute kommen.Die Anweſenheit von 8 10000 Menſchen an den 3 Feſttagen
dürfte auf das Geſchäftsleben unſerer Stodt nicht ohne Einfluß
bleiben Nicht zu unterſchätzen iſt aber auch die Werbung für un
ſere Stadt im allgemeinen Ein großartiger Verlauf des Mittel
deutſchen Landesturnfeſtes vermag alſo beide Teile zu befriedigen.

Die Harz-Rundfahrt“ am 159. Junt, neben der Deutſchland
Rundfahrt die größte raädſvortliche Veranſtaltung Deutſchlands
wird die Berufsſfahrer in einer bisher noch nicht erreichten Zahl
am Start ſehen. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß außer den
bisherigen Jbusfabriken Diamant, Mifa und Opel noch Brennabor
und Dürkopp hinzugekommen ſind. Neben den in vielen Kämpfen
erprobten Fahrern wurden auch viele neue Kräfte verpflichtet.
Trotz ziemlich gleichmäßiger- Verteilung der Fahrer wurden die
Anzelnen Ställe doch ſehr verſchieden zuſammengeſtellt. Mifa“

B. ſtütt ſich auf altbewährte Fahrer. In erſter Linie iſt bier
Dskar Tieh, der Sieger der Harz-Rundfahrt 1926. zu nennenpel“ ſtartet meiſt mit neuen Kräften. Aber auch bekannte Fah
er wie Stübecke-Weſtig, der Amgateurſieger der Harzrundfahrt
1928, und Gugau, der Zweite dieſer Fahrt, der ſich bei den Hars
Rundfahrten 1927 und 1928 gut vlacieren konnte, ſind bei der Par
e. Brenngbor“ brachte zu dem Kampf Mann gegen Mann noch
den Kampf Hochdruck gegen Niederdruck (Ballon Reifen. Dür
kopp hat ebenfalls einen Teil ſeiner Fahrer mit Ballonmaſchinen
ausgerüſtet Hier treten hervor Bulla-Wien Buſe Berlin. Dig
mant“, die älteſte Jbus- Fabrik. hat zwar den ſchwächſten Stall,
aber den ſtärkſten Fahrer: Stövpel.

Wirtschaft an Handel
Marktberichte

Berliner Getreidebörſe vom 26. Mai.
24. Mai 26. Mai

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 290. i 292 290 bis 292.Roggen 169. hie i 7 169. bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 167 bis 181. 165. bis 180.
Hafer 150. bis 160. 148. bis 158.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 32.00 bis 40.25 32.00 bis 40.00
Roggenmehl 22.25 bis 25.50 2200 bis 2540Weizenkleie 8.25 bis 9.00 825 bis 9100
Roggenkleie 8.50 bis 9.50 8.50 bis 9.50

Amtliche Eiernotierungen vom 26. Mai. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche mit
Stempel) über 65 gr 11, 60 gr 10, 53 gr 9, 48 gr 8. Friſche Eier
über 60 gr 9,5, 53 gr 8,5. Ausſortierte kleine und Schmutzeier Z.
Auslandseier: Dänen 18er 10,75, 17er 10,25, Eſtländer 17er 10,
15,5- l6er 9,50, leichtere 8,75, Litauer, große 9, normale 8, Bul-
garen 8,25, Rumänen 7,75-8, Ungarn 8, Ruſſen, normale 7,75-8.
Polen, normale 7,50--7,75, kleine, mittel und Schmutzeier 6,50 7.
Witterung ſchön Tendenz ruhig

ſchrieben: e
Die Sauglingserkrankungen und Todesfälle im Anſchlußz an die

70 Jahre
Lokomotivbau

Ein anſchaukiches Bild von
dem Fortſchritt im Lokomotiven
bau in den letzten 70 Jahren.

Links die älteſte, rechts
neueſte Maſchine Amerikas. Da
vor William Kelly (links), der
die älteſte Lokomotive noch ge

führt Modell zuder neueſten noch entwarf.

die

hat und das

Die ſchuldigen Aerzte.
Lübeck, 27. Mai. (E. F) Die Lübecker Bürgerſchaft

(Parlament) nahm am Montag zu dem furchtbaren Säuglings-
ſterben Stellung Die leitenden Medizinalbeamten verteidigten ſich
perſönlich Sie ſcheinen ſich jedoch bisher über das Ausmaß und
die Auswirkung der entſetzlichen Kataſtrophe immer noch nicht klar
geworden zu ſein. Als die tödliche Wirkung der Jmpfung bereits
feſtſtand, hat man es nicht einmal für notwendig gehalten, die noch
in den Händen der Hebammen befindlichen Ampullen zurückzufor
dern. Nicht weniger belaſtend iſt, daß der verantwortliche Tuber
kuloſenMedizinalrat, Profeſſor Teicke, angeblich in der erſten
Erregung die in ſeinen Händen befindliche giftige Flüſſigkeit weg
goß, ſtatt zur genauen Unterſuchung ſicherzuſtellen.

Die ſozialdemokratiſchen Redner übten an dem Ver
halten der Aerzte ſchärfſte Kritik und forderten, daß die Aerzte
Seipel und Altſtedt zur Dispoſition geſtellt werden. Die
Vertreter der bürgerlichen Parteien nahmen ſämtlich für die
Aerzte Partei. Der Antrag der Sozialdemokratie wurde trotzdem
mit knapper Mehrheit angenommen.

Eine wiſſenſchaftliche Darſtellung
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Landes

Volkgusſchuß für Hygieniſche elehrung ge

Tuberkuloſe-Schutzimpfung nach Calmetkte, wie ſie ſich ſoeben
in Lübeck ereigneten, haben begreiflicherweiſe in der Oeffentlichkeit
große Erregung hervorgerufen. Man hat zunächſt gegen Behörden

Amtliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je
Zentner ab märkiſchen Stationen weiße 120 140, rote 130-160,
gelbfleiſchige (außer Nierenkartofeln) 230—260.

Keichsbannes
S thronrz Rot s Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 30. Mat 20 Uhr findet im Ge
werkſchaftshauſe eine ſehr wichtige Vollverſammlung ſtatt. Redner
iſt unſer Reichsiugendkeiter Kamerad Pape. Sehr notwendig iſt
es, daß ſich alle die Kameraden welche gewillt ſind. am Pfingſt
tage nach Magdeburg fahren hierzu einfinden. Die Frauen un
ſerer Kameraden ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Infolge des anhaltenden Regens mußte die am
Sonntag geplante Propagandafahrt abgeſetzt werden. Dieſelbe fin
det nun Himmelſahrt, ohne Rückſicht auf das Wetter beſtimmt ſtatt.
Da dieſe Fahrt mit der Kreisübungsſtunde der Svpielleute in Wer
gigerode verbunden werden ſoll. müſſen alle einſchließlich der
Wehrſtedter Spielleute, an der Fahrt teilnehmen Abfahrt 8 Uhr
von Otto Bollmann, Ankunft in Saraſtedt 830. in Aſpenſtedt 9.10,
in Alhenſtedt 9,50, in Zilly 11, in Mulmke 1140 in Heudeber
11,55, in Wernigerode 1250, in Derenburg 16 und in valberſtadt
17 m Fahrt iſt frei. Die Autos ſind mit waſſerdichten Planen
verſehen.Halberſtadt. Spielerkorve. Die Spielleute nehmen am
Himmelfahrtstage, geſchloſſen an der Autofahrt nach Wernigervde
teil. Dort Kreis Uebungsſtunde. Fanfaren ſind mitzubringen

Halberſtadt. Schutzſport. Sämmtliche Sportler treffen ſich
Mittwoch, 19,50 Uhr, auf dem Anger. Es müſſen die Freiübungen
zur Reichsarbeiterſportwoche eingeübt werden

i Miktwoch, 19,30 Uhr. UebenHalberſtadt. Spielerkorps.
im Odeum

Halberſtadt. Bezirk. Sämtliche Kamerad chafts-führer, Kaſſierer und alle die Kameraden die bei Anläſſen der
Ortsgruppe Rang Abzeichen tragen, werden erſucht ſich am Mitt
och den 28. Mai, 30 Uhr zu einer außerordentlichen Beſprechung
beim Bezirksführer, Nordweg 7, einzufindenWernigerode. Heute Dienstag reſtloſes Erſcheinen aller Spiel
leute erforderlich. 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Wermigerode. Donnerstag (Himmelfahrt), mittags 12.30 Uhr.
Ankreten an der „Forelle Es tritt die geſamte Ortsarupve ein
ſchließlich aller Spielleute an da die Halberſtädter Kameraden
beſtimmt erſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.J.)
Wernigerode. Rote Jungfalken. Morgen 18 Uhr ſpre

en wir über die Zeltlager- Fabrt zu Pfingſten Harde Aug.
Bebel. Mittwoch 20 Uhr Lieder Abend im Garten des Jugend
heiins Himmelfahrt, 20 Uhr, findet eine wichtige Beſprechung
der geſamten Gruppe ſtatt.

Achtung Alle Leiter der vroletariſchen Jugendgruppen
müſſen heute Dienstag den 27. Mai, 19 Uhr, bei O. Bollmann
zu einer äußerſt wichtigen Sitzung erſcheinen.t Jede Gruppe inußvertreten ſein.

Freie Gewerkſchaflsjugend.

ZdA. Jugend Halberſtadt. Mittwoch müſſen alle Deſſaufahrer
anweſend ſein. Wir ſprechen über die Fahrtserten er und

Das Lübecker Säuglingsſterben.
und Aerzteſchaft den Vorwurf erhoben,
nicht hinreichend auf
handele.

Dazu iſt zu bemerken, daß nach der Calmetteſchen Methode in
den letzten Jahren in Frankreich über 225 000 Kinder geimpft
worden ſind. Die Säuglingsſterblichkeit an Tuberkuloſe ging darauf
bei den geimpften Kindern auf 7 Prozent zurück, während ſie bei
den nicht geimpften 30 Prozent betrug. Aehnliche Erfolge wurden
in Belgien, Rumänien, Holland und anderen Staaten feſtgeſtellt.
Wie uns Prof. Lange vom Inſtitut für Infektionskrankheiten
„Robert Koch“ mitteilt, haben ſeine gemeinſam mit dem Reichs
geſundheitsamt in Lübeck durchgeführten Unterſuchungen ergeben,
„daß die Erkrankungen und Todesfälle der Säuglinge in Lübeck
dem Schutzimpfungsverfahren als ſolchen nicht zur Laſt gelegt
werden dürfen. Es haben ſich auch keinerlei Anhaltspunkte dafür
gefunden, daß die im Jmpfſtoff enthaltenen, künſtlich abgeſchwäch
ten unſchädlichen Bazillen im Körper der Geimpften ſich in krank
machende umgewandelt haben. Offenbar hat bereits das Ausgangs
material, aus dem der Jmpfſtoff zubereitet wurde, tuberkuloſe
erzeugende Bazillen enthalten.

Zur Zeit iſt das Reich sgeſundheitsamt gemeinſam mit
dem Inſtitut für Infektionskrankheiten („Robert Koch“) bemüht,
durch Laboratoriumsunterſuchungen eine Klärung des Lübecker

cbeizu r Derartige erſuchungen brauchen aber

daß es ſich dabei um ein
ſeine Unſchädlichkeit geprüftes Verfahgen

Ergebnis dieſer Worlegt, ſollman daher Ruhe bewahren und nicht durch Verbreitung unbewſe-
ſener Vermutungen hinſichtlich der Urſache des Unglücks die All
gemeinheit immer wieder aufs neue erregen

kartelldelegierte gehen Himmelfahrt vormittag zur Jugendleiter
konferens nach dem Gewerkſchaftshaus. Radfahrer treffen ſich Him
melfahrt um 14 Uhr am Fürſtenhof zur Fahrt.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zamen geben die Lüfttemperotur an

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.
Am Montag vormittag war es trübe am Nachmittag klarte es

guf, und ſo konnte die Temperatur wieder auf 22 Grad anſteigen
Gewitter kamen in Mitteldeutſchland nur in Dresden und an der
mittleren Weſer vor ſonſt blieb es krocen. Die nordiſche Devpreſ
ſion hat ſich kräftig verſtärkt und S ſetzt bei Jsland einen Luft
druck von weniger als 210 min. Jbr Bereich dehnt ſich nur bis
Schottland und bis zur ſkandinaviſchen Küſte aus. Jn Deutſchland
iſt der Luſtdruck ziemlich gleichmäßig. Die Temveraturen ſind aber
ziemlich verſchieden, ſo daß mehrfach Gewitter vorkainen. Ueber
Polen und Oſtdeutſchland liegt eine feuchtwarme Luftmaſſe, die
heim Aufgleiten nach Weſten hin in Oſtdeutſchland teilweiſe Regen

ebracht hat. Da über Jütland der Luftdruck anſteiat. gleichen ſich
ie Luftdruckunterſchiede noch mehr aus.

Ausſichten Bei leichtem Weſtwind wolkig und mäßig
warm örtliche Geptter, im Hochhars iehr nils
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